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Aus mennonitijchen Kreifen. 








Amerika. 


Dafota. 


Wittenberg, 18. Jan. Gottes 
Segen zum Neujabrgruß an alle Rund- 
ſchauleſer! Schen haben wir wieder ein 
Jahr hinter uns, und wenn wir einen 
Rückblick thun, wie dankbar follten wir 
uns erzeigen gegenüber unferem Schöpfer. 

Was bei uns das Wetter anbelangt, 
fo ift es ziemlich kalt, abwechſelud mit 
Schnee und aud angenehmen Tagen und 
ein Jeder blidt ſchon mit Sehnfucht dem 
Frühling entgegen. » 

Was den Beſundheitszuſtand anbetrifft, 
fo herrſcht die legten ſechs Wochen unter 
den Kindern eine Halskrankheit (Quincy). 
Meine ſechs Kinder litten alle au dieſer 
Krankheit, find aber bereits wieder beſſer. 
Bei Br. Seibel ift ein Mädchen von fünf 
Jahren geitorben, 36 Stunden nachdem 
es krank wurde, Bet Br. Dellke Rarb aub 
ein Mädchen von neun Jahren, aber an 
einer andern Krankheit. Auch bei Fried- 
rih Schäfer ſtarb ein Knabe von vier 
Zıyıen, 24 Stunden nachdem er krank 
geworben. 

Wie folte da der Menih nicht immer 
mit Gott vereint ftehen, daß, wenn er von 
bier ſcheiden muß, er dort eingehen kann 
in die Wohnungen, die der Heiland ſelbſt 
uns bereitet hat. Möge der Herr uns 
Kraft fchenten, daß wir das nun betre- 
tene Jahr im Frieden Gottes und in Sei- 
ner Furcht beſchließen. 

Neoft Gruß mit Ebräer 4, 1. 
Buftave Hager. 


Ranfas. 

Marion, 20. Zın. Wir haben 
jest fehr ſchönes Vetter, fogar mande 
Nichte ohne Froſt. Etliche Farmer find 
no fleißig am Welihlornpreden, und 
wenn das Vetter fo bleibt, fo kann man 
in ein Paar Zagen {bon Pflügen, der 
Winterwiizen läßt ſich jetzt auch wieder 
erbliden. 

Unger Shuldiftrict No. 89 baut frpt 
ein Schulhaus und zwar eine Meile öſtich 
von mir; Die Geöße des Hauſes iſt 24x36 

Man hört j.gt uberall vom Eiſenbahn⸗ 
bauen, an zweien wurde jhon den ganzen 
Winter gearbeitet und noch Drei oder vıer 
andere follen nächſten Sommer in diefem 
County gevaut werden. 

Das Deu wird jegt fehr geſucht und 
preift 86.UU die Zubre, Korn 30 Ernte per 
Baſhe und man Hoffe dis zum Frühjahr 
40 Gents zu befommen. 

Der Geſundheitszuſtand iſt befriedi- 
gend. Mit Grup an alle kefer, 

3.85. Schid. 





Diinnefota. 


Bingbam Lake, 21. Iın. Wir 
haben ſeit dem 16. November 1836 zıem- 
lich viel Schnee, auch ftarfe Kalte und 
ſchon mehrere Schaeeftürme durchgemacht; 
den größten am 16. Januar, 

Das Heu fein ber einigen Farmern 
nicht binreihend zu fen, ſie mußten 
fhon Stroh zu Hılfe nehmen, au Duo 
Waſſer iſt ſtellenweiſe fnapp. 

Was vie Geſundheit anbelangt, fo iſt 
fie in unferer Umgebung im Allgemeinen 
gut, doch meine Frau eifreut ſich nicht 
der beſten Geſundheit. Grüße hiermit 
alle Freunde und Randſchauleſer hüben 
und drüben. Klaas Wiebe 


Lamberton, 17. Jan. Merfwür- 
dig kalt, mit viel Schnee, hat ſich der Ja⸗ 
nuar eingeftellt, daß, wenn man in der 
„Runpdfhau' gelefen, von gegenwärtiger 
Wetnernte und frifhen Gurken im Marft, 
und dann hinaus [baut in den tofenden 
Schneeſturm, man es ſchier für Mäprlein 
achten wollte, wenn man nit ſchon in 
der Schule von den fünf verfchiedenen 
Zonen gelernt hätte. Was aber aud une 
im dieſer Zeit erfreut, ift der, Gott fei 
Dank ſchön gefammelte Wintervorrath 
un vortreffiiche Gefunppeit. 

Leider muß id den freunden einen 
Krankpeitefall mittheilen von der Ehe⸗ 
frau’ des Joh. Quiring, die aber ſchon 
feit längerer Zeit gefräntelt, theils herum- 
wandernd, theils liegend, faft zu jeglicher 
Arbeit unfähig zu fein fheint; Mepici- 
nen wollen wicht helfen. 

Die Hafen haben jegt ihre liebe Noth, 
manches Hundert muß fih dem Blinıen- 
ſchuß Efaus ergeben. 

Unter den vielen gediegenen und Gott 
woblgefäligen Schulen, pürfte zulegt auch 
unfere wieder nominirt werden, wo denn 
ich wieder mit Paulo ein Örundleger ge- 


worden bin, doch nur auf den Grumd, 
der geleget ift, Zefus Chriſtus. Gruß 
von Hein. Ouiring. 


Manitoba. 


Hochſtadt P. O., Grünfeld, 16, 
Jan. Es herrſcht hier allgemein eine 
Krankheit, an der auch der alte Vater 
Hiebert darniederliegt. Bei dem befannten 
Peier 2. Düd kan: der Tod wohl unver- 
muthet, denn er it den 15. d. M. geftor- 
ben und hinterließ eine tiefbetrübte Witt- 
we mit fieben Kindern, 

Auch bei den Geſchwiſtern Peter Hie- 
berts, Rofenbof, ift ein Söhnden, Franz, 
ven 11, 9. M. an den Mafern geftorben. 

Ueberhaupt giebt es diefen Winter viele 
Krane. 

Da ich voriges Jahr an meinen Onkel 
Peter Gooßen in Lindenau, Rußland, 
geichrieben habe, aber feine Antwort be- 
fommen, fo if es mein Bun, daß er 
mır feine Adreſſe ſchickt, am liebften würde 
ıch einen Brief erhalten. Ich bin ein 
Sohn die in Berſenko in Rußland ver: 
ftorbenen Gerhard Gooßen. 

Wenn man an Tod und Emigleit denkt, 
wird einem manchmal bange, aber wenn 
man hören kann, Jemand ift freudig in 
die Ewigkeit gegangen, dann tft es doc 
erfreulich, und Die Verheißung haben wir 
vielfältig in dem Worte Gottes, daß wir 
fie erlangen können, und diefes foll daher 
nur unfer Hauptbeftreben fein, um ber- 
einft die füße Ewigkeit nicht zu verfehlen. 

Will noch berichten, daß mein Schwie- 
gervater den 9. November mit Br. Iſaak 
Warkentin von bier abfuhr, um nad 
Kanfas zu reifen, aud Br. Franz Fröje 
fuhr mit. Des Vaters Reifeawed war, 
ich eine Gebilfin zu bolen. Nachdem er 
beinade fünf Jahre Wittwer geweien, hat 
er fib mit der Wittwe Eorneiius Töws 
verbeirathet. 

Um 23, December kamen fie glücdlich 
zu Haufe an, Die Mutter brachte zwei 





Kınder mit und zwei biteben noch in der 
Wirthſchaft, nämlich Die beiden Aelteſten 
Die Muiter fcheint zufrteden zu fein in 
der neuen Heimath. Sonft weiß ich nicht 
viel zu berichten, im Natuürlichen gebt eo 
uns ganz wohl, im Geiſte aber öfters 
nur arm. 

Die Productenpreife find wohl eber im 
Steigen ale im Fallen. Der Weizen preiſt 
65 Gente, Hafer bis 45 Cents, Eier 25 
Cents. Das Vieh bis 3hc per Pfund le- 
bendig, geſchlachtetes bie 6c per Pfund, 
Heu von 66—8 per Tonne. Mit Gruß 

dran; Gooßen. 


Hochſtadt P. D. Grünfeld, 20. 
Jan. Dem Herrn, der Leben und Tod 
in Seiner Hand hat, hat es gefallen, am 
15. Januar unfern lieben und weitbe- 
kannten Freund Peter 2. Düd dur den 
Tod von bier abzurufen, ın eine beſſere 
Wohnung, wo Xeiden und Schmerzen 
nicht mehr fein werden. 

Er wurde am 2. Januar d. 9. an 
Rheumatiemus krank, brachte dann etliche 
Zuge in großen Schmerzen zu, daß er ich 
nıcht bewig’n konnte, Dann biſſerte es et⸗ 
was, jedoch am 15, 5 Ude Morgene, 
nahm die Krankheit jehr zu und Abente 
um 6 Uhr ſchied die Seele von dem leiden- 
den Körper. Sein Alter war 44 Jahre 
und 3 Monate. Eine tiefbetrübte Gattin, 
zwet Kinder aus erfter und fünf Kinder 
aus zweiter Ehe find die Hinterbliebenen, 
Das Begräbniß fand den 19. Januar 
ftatt, zahlreiche Theilnehmer hatten ſich 
eingefunden, nach ungefährer Schätzung 
waren es nahezu 150 Perſonen. 

Da der Verſtorbene durch ſehr regen 
Briefwechſel in weiten Kreiſen bekannt iſt 
jo diene hiermit dieſes feinen vielen Freun- 
den und Belannten zur Nachricht. 

Was überhaupt den Gefunpheitszu- 
fand betrifft, jo iſt er nicht am beften, 
denn obwohl es anıdeinend nur Erfäl- 
tungen find, fo herrſchen doch bin und 
wieder Krankheiten in mehrererleit Art. 
Hufen und Schnupfen find nichts Neues. 

Das Wetter ift: ziemlich anhaltende 
Kälte mit wenig Schnee, doch guter 
Schlittenbahn, vie noch etwas durch 
ziemlich ſtille Witterung begünſtigt wird, 
jegt wird es jedoch windiger. Dae Fah⸗ 
ren nach der Stadt tft ziemlich in's Sto- 
den gerathen, etwas vielleicht durch Kälte 
oder ſchwere Bahn, aber am meiften wohl 
dadurch, daß die meiften Producte ſchon 
weggefahren find. Etliche davon haben 
einen recht guten Preis. 3. B. die Kar- 
toffeln find fehr in die Höhe gegangen, 
preifen bis $1.00 per Bufd.; aud der 
Hafer if, wie die Nachrichten lauten, noch 
geftiegen, bis 50 Cents per Buſh., aud 
der Weizen iſt tm Preife geftiegen, von 
58 auf 65 Gents per Buſh. Gute But- 








ter und Eier preifen 25 Cents per Pfp., 
reſp. Dpd. Der Viehpreis will nur lang- 
fam fleigen, trozdem das Heu noch bis 
acht Dellar per Tonne koftet, das Doppel- 
te gegen voriges Jahr. 

Mit dem Waffer it es ſtellenweiſe ziem⸗ 
lic befywerlich, weil es da faR nicht in 
Brunnen zu haben ik. Es iR Dielen 
Winter viel mit Brunnen gefhafft wor 
den, hin und wieder auch mit. Erfolg, 
aber auch oft vergeblich, oftmals find die 
fnappen Mittel ein Hinderniß und mand- 
mal vielleicht auch Mangel an Ausdauer. 
Solde Waſſerknappigkeit wie diefes Jahr 
find wir ſonſt nicht gewohnt. 

Bemerke noch. daß die Eorrefpondeny aus 
Manitode, in No. 1, über die Schulfadhe, 
fo ganz aus meinem Herzen geichrieben 


it. Ga, es iſt wirflih aum Bedauern, |' 


wie Bıele es giebt, die fein Intereſſe für 
die Schule haben. Der Eine hat gar 
feine Luſt, etwas zu tbun, und der Andere 
eifert wieder gegen die Lehrerprüfung oder 
auch die Annahme des Unterftügungs: 
gelvdes von der Regierung oder es find zu 
viele Unterrichtegegenflände u. dgl. m. 
Achtungsvoll J. R. D. 


Reinland, 21. Jan. Einen Gruß 
der Liebe zuvor! Der Winter hat feine 
Herrſchaft mit Kleinen Unterbredungen 
feit halbem December ’86. beibebalten und 
ein dauernder Froft von 20—25, mitun- 
ter auch wohl 30 Grad R. ift ums zur 
Gewohnheit geworden. Schnerjtürme hin- 
gegen nur wenig. 

Der Gefundheitszußtand iſt nicht gerade 
auf’s Beite, man hört noch bin und ber 
von Lungenkrankheiten unter den Erwach- 
fenen, unter den Kindern berrichen noch 
ftellenweiie die Maſern und die fogenann- 
ten Windpocken. 

Peter Abrams, der auch frank war, iſt 
wieder genefen und feine Familie ift um 
ein Söbnkin verſtärkt worden, deſſen 
Name Jalob iſt. Kürzlich ſtarb in Grün- 
feld die Gattin das Jakoo Tyck im Wo- 
chenbett. 

Wir haben in der Gemeinde zu Rein- 
land ım verfloffenen Jahre 137 Geburten 
und 66 Zooesrälle zu verzeichnen. Be- 
merfe noch. daß otefen Winter die wilten 
Kıninden ſo häufig in den Dörfern vor- 
fommen, daß von dieſem kleinen Libha 
ber ver Baumrinde die kleinen Bäumchen 
vollſtändig ruinirt werden. Die jungen 
Pfl aumenbãumchen [einen ihnen ein Le⸗ 
derbiffen zu fein, 

Zum Schlup grüße ich meinen Onkel 
Klaas Kröter herzlich, weil ich hoffe, dag 
ihm dieſes zu. Geſichte kommen wird, in- 
dem ich für das Jahr 1887 für ibn die 
„Rundihau‘‘ beftellt. babe, welche ihn, 
wie ich hoffe, regelmäßig befuchen wird. 

Jasob Kröfer, 








Europa, 


Rußland. 


Lindenort, 1. Dee. 1886, Herr 
Abraham Thießen könnte feine Kennt 
niffe beſſer verwerthen, wenn er auf eine 
Bereinigung der Molotſchnaer Menno- 
niten binwirkte. Die Rantpurc lien ber 
Kleinwirthe geben obnebin in tie Hände 
der Mebrdemittelten über. Die Bearbei- 
tung vom Haufe aus ıft wegen der großen 
Entfernung nicht nupbringend. Zufam- 
mengelaufte Stüde find einträglicyer zu 
beorbeiten. Der Örtliche Borftand, Diefes 
im Voraus einſehend, Iteß es fih Dringend 
angelegen fein, das Fürforge- Zommuttee 
zu Überzeugen, daß eine Anflevlung auf 
dem Rande vortheilhafter fei. 

Das Fürforge Committee, nachdem es 
fih genügend überzeugt, machte fih das 
binter, die Eintheilung zu verhindern und 
eine Anfiedlung zu befürworten. Hätten 
diefe klugen Männer ſich eine Bereinigung 
angelegen fein laffen, jo wären die Bor- 
fhläge des Colonial-Vorſtandes nicht 
überbört worden, Bei viefen Ernflüßen 
nahm der Parteifinn fo die Ueberhand, 
daß weder ein Vollwirth nod ein Klein- 
häuser auf einen Vorſchlag einging. 

Daber wurde nad erfolgter obrigfeit- 
lißer Vorſchrift von beiden Parteien eine 
Eommiffion zur Eintheilung des Landes 
erwählt, und nad einer Borfchrift des 
Miniſteriums das unbeflevelte Land fol- 
hen Kleinhäustern, die noch fein Land 
zugetheilt erhalten batten, zu 12 Deffis- 
tinen, fo nahe wie möglich bei jeder Co⸗ 
lonie, wo die KRieinbäusler wohnten, zu- 
getheilt und abgefahren. 

Die Obrigkeit ıft fo gut, auch jept noch 
Ihießen eine Bertheidigung der Klein- 
2 ——— * auch diesmal 
nichts weiter ale eine Rechtfertigung und 
eine Geldſammlung if. .. 








Woru jegt noch an einer Sache rütteln, 
bie anfängt fich beffer zu geftalten, da die 
willfürliche Creditverpachtung aufgehoben 
if. Jetzt bringt der Pactartikel jährlich 
eine fhöne Summe baares Geld. Noch 
wäre es Zeit zum Bereinigen und ein 
Profect auszuarbetten, noch eine Summe 
Geldes zufammen zu legen, die mit dem 
vom Pacbtartilel zum Landanlauf für 
ven landlofen Zuwachs zu verwenden 
wäre. Ein ſolcher Gemeinfinn könnte 
den Mennoniten als friedliebende Unter» 
tbanen Rußlaude zu einem Wohlmwol- 
len der Dorigfeit gereichen, nicht aber die- 
fes Proc füren. 

Vergeſſet was dabinten iſt und trachtet 
nad) dem, das da vorn iſt. 


Sfaal riefen. 


(Ohne Ortangabe), 23. Dec. 1886. 
Indem es mir unmöglich iſt, an Abraham 
Thießen etwas zu ſchreiben, ſo wende 
ich mich deshalb an die liebe „Rund- 
ſchau,“ damit feine Berwandten und An- 
gebörigen es erfahren, wie Thießen bier 
in Rußland aufgenommen wurde, Er 
fam ungefähr Anfangs November in der 
Colonie Halbſtadt an, um den Kleinwir⸗ 
tiven und Landloſen mehr Land zu ver- 
fhaffen. Es wurden ihm aber gleich feine 
Papiere a’ genommen und er unter firen- 
ger Wade in’s Halvflädter Gefängniß ge- 
fept und Niemand zugelaffen, mit ihm 
zu iprechen. 

Bor ungefähr acht Tagen wurde er 
nah Berviansf transportirt und dort in 
das Gefängniß eingefperrt. Thießen bat 
eben nicht genug den weiſen Rath befolgt, 
die Obrigkeit nicht zu beleidigen und 
nahm ſich in der Odeſſaer Zeitung manch⸗ 
mal zu viel heraus. 

Ihießen iſt aber kein Berbrecer, 
und if doch wohl amerikaniſcher Bür- 
ger, und feine Freunde fünnen ver- 
mutblih, wenn fie wollen, aud feine 
Freigebung verlangen. Ich babe etwas 
Mitieid mit ihm, denn wenn Thießen ih 
alleın überlaffen bleibt, dann wırd er ver» 
mutblih Amerika kaum mehr feben, denn 
er bat fih Tod, zwar norhgedrungn, ale 
Deferteur aus Rußland weggeſchlichen 
und nun ıft er fo unvorfichtig, wieder her⸗ 
zukommen und Aufieben zu machen. 

Eın unpartetifher Beobachter. 





Geitorben. 


— Ja Mupletomn, Dakota, am 9 
Januar, die Watwe ves Jakob Sawatzky 











Erkundigung. 


(?) Wilhelm Reimer, Wittenbera, Hut- 
chinſon Eo., Düf,, vorigen Winter aus 
der Krim, Rußland, hier eingewandert, 
bittet um die aename Adreſſe von Lud⸗ 
wig Reimer, Obio. 

(?) Der. Bormund der Kinder von 
Hrinrib Kopp, Prangenau, wũnſcht Name 
und Adriſſe einer vermutblich in Kanſas, 
Amerıfa, wobnenden Tochter des oben er- 
wähnten Heinrich Kopp, die mit ihren fr. 
angebl. Blumftein, Röl., wohnhaft ge 
weienen Pflegeeltern auswanderte. (Es 
erliegt ein Capital für fie bei Johann 
Peters, Prangenau, Wolloft GOnadenfeld, 
Rußl. Nome und Adreſſe des früheren 
Vormundes find: Peter Günther, Raeville, 
Boone Eo,, Neo. der ebenfalls die Adreſſe 
entgegeunehmen würde. 

(?) Jacob Peters (Blumenort), Gretna 
P. D., Man., wünſcht die genaue 
Aorıffe feines in Dakota mohnenden 
Brute:6 zu erfahren. 











Weihnachtsfeier in Indien. 


Die deutfche Weihnachtsfeier mit dem 
brennenden Ebriftbaum verbreitet jich im- 
mer weiter. In England, wo der leptere 
früher ganz unbelannt war, bat er fi in 
den wohlhabenden Kreifen ſchon ziemlich 
eingebürgert. Aber audy felbft in dem fer- 
nen Indien ift die deutſche Art der Feier 
durch Mıffionen eingeführt und hat ſchnell 
Anklang gefunden. 

Ja der Landſchaft Tihutia Nagpur, 
wo die Goßner'ſche Miſſion zahlreiche 
Epriftengemeinden (mit beiläufiz 30,000 
Mitgliedern) gefammelt hat, wird jept 
Weihnachten in den abgelegenen Wald 
dörfern der Kolbe mit dem Lıchterbaum 
und gröblihen Weihnachts liedern gefeiert. 
Sie haben zwar nicht die deutſche Fichte 
— und es ſcheint fi dort auch keine die 
fer ähnliche Art Nadelholz zu finden — 
aber auch die immergrünen Bäume mit 
den ftarfen, glänzenden Blättern (wabr- 
ſcheinlich Ficuoarten, wie der bei uns im 
Zimmer geyogene Gummibaum) follen 
ſich in dem feſtlichen Schmude ſehr ſchön 


ausnehbmen. Zu dem letzteren werden 
außer den Lichtern namentlih Sterne 
aus farbigem Papier verwendet. Außer 
den Sternen wird der Baum felbftverfländ- 
lich aud mit Süßigkeiten verfeben, wie fie 
in Indien als „Mithat” in verfchiedenen 
Formen bei Jung und Alt beliebt find, 
Unter dem brennenden Baume fann man 
von den fhwarzbraunen Kindern die Me- 
lodien mehrerer unferer Weihnachtslieder 
fingen bören. Am liebften aber ſtimmen 
fie, wie die Erwachlenen, ihre alten Bolls- 
weiſen an, die „Bhajan‘, welche unferem 
mufitalifhen Ohre freilich ſehr eintönig 
und fremdartig klingen. Die von den 
beidnifchen Kolhe dazu gelungenen Texte 
find zum Theil fehr nichtefagend und 
kindiſch, zum Theil aber aub roh und 
anftößig. Die Chriſten aber fingen zu den 
alten Weifen chriftliche Terte, deren einige 
von ihnen felbft gedichtet, andere von den 
Miffionären überjegt find. 

In den abgelegenen Dörfern wird das 
Feſt unter Leitung der eingeborenen Leh⸗ 
rer oder Katecbiften g- feiert, und der Baum 
brennt in dem oft ſehr beicheivenen Rehm- 
firchlein, das nur mit Stroß bevedt iſt. 
Wo aber die Miffionsftation nicht allzu» 
fern tft, ſtrömen von allen Seiten die 
braunen Ehriften am Heiligen Abend 
dorthin zufammen. Die Männer find 
mit der Tigerart bewaffnet — denn ber 
Weg durch den Urwald ift oft durch wilde 
Thiere bedroht — neben ihnen fieht man 
die treuen, freilich fehr unanjehnlichen 
Pariahunde. Die Frauen haben das 
jüngfte Kind auf dem Rüden und tragen 
außerdem den Reisvorratb fur die Zeit 
des Feſtes. Die dunkelfarbigen Ge- 
falten in ihren weißen, langen Ge— 
mwändern, das pechſchwarze Haar reichlich 
geölt und wohl auch mit leuchtenden Blu⸗ 
men geihmüdt, bieten einen eigenen An- 
blıd dar. 

Die vecht geräumigen, foliden Kirchen 
der Haupiſtationen füllen ib am Chriſt⸗ 
sbend meiſt bis auf den leuten Plap; 
ſeloſt viele Heiden fommen als Zaſchauer. 
Zt eine größere Stadt in der Nibe, fo 
pflegen ſich bet diefer Gelegenbeit vie Ho- 
noratioren, engliich gebildete Eingeborene, 
der Poitmeifter, Poltızei- Director einzufin- 
den. Nach der obenerwähnten Station 
fam fogar einmal der der Thakur (Fürft) 
von Jarla auf einem Elephanten mit fei- 
nem Hofitaate, um das feltene Schaufpiel 
mit anzufeben. Die von auswärts gelom« 
menen Chitften finden auf der Station 
Herberge in dem eigens dazu errichteten 
Schuppen (Dera), vor dem noch lange 
die Feuer fladern und die Weihnachtslie⸗ 
der durch die ftille Nacht Klingen. 


Neues Land für Anfiedler. 


Ein Theil der großen Stour-Referva- 
tion, der zwiſchen den Flüſſen Cheyenne 
und White, werlih vom Miſſourifluſſe, 
liegt und große und werthoolle Land⸗ 
flächen umfaßt, fol der Anſitedlung und 
tem Eiſenbahnverkehr eröffnet werden. 
Die Auspehnung jen.s Land Compl res 
von Norden nah Süden beträgt zwiſchen 
200 und 300 Meilen. Bie jegt fehlt es 
noh an einer directen Eiienbabn» Berbin- 
dung mit den ſchwarzen Bergen, denn 
fowobl die Milwaulee & St. Paul-, als 
die Norıbweftern- Eifendabn haben bis 
zur Zeit ihre Ausgangspunfte noch auf 
der Ditfeite des Miſſouriflaſſes, und zwar 
die erftere Bahn zu Chamberlain und die 
legtere zu Pierre. 

Es ift bereits eine forafältig ausgear- 
beitete Bill, die die Eröffaung des zwi- 
fhen den Cheyenne und White Rıvers 
gelegenen Landdiſtriets zum Zwecke ver 
Anfievlung dem Congreß empfiehlt, im 
Bundesfenat paffirt. Den Beflimmungen 
diefer Bil find ſelbſt die bartnädıgiten 
Befürworter der Jadianerrechte nicht ent« 
gegen und es ſteht zu erwarten, daß, wenn 
es an den geeigneten Bemühungen und 
Anftrengungen derer, die zu Gunſten der 
Bill find, nicht fehlt, dieſelbe auch wäh- 
rend der Winterfeilion im Bundes: Re- 
präfentantenhaufe paſſiten wird, 

Die Eifenbabnftation Pierre liegt 800 
Meilen von Chicago und etwa bald fo 
weit entfernt von St. Paul. Sie hat 
bis jept überhaupt nur eine einzige Eifen- 
bahn · Berbindung und zwar mit Chicago. 
Bon der Manitoba-Babn aber, die in 
die Pierre und Chicago ⸗Bahn einmündet, 
wird eine Zweigbabn von Fergus Falls 
nad Überdeen in South- Dakota inner- 
balb weniger Wochen beendigt werden, 
vom leptgenannten Plage aber iſt die 
Bahnftrede na Pierre bereits vermeffen 
worden, und eben von der Eröffnung der 








Siour-Refervation hängt der Bau d 
Bahn ab, r a 

















Sinnfprüde. 





































Wahrheit leidet feinen Schimpf. 
Wahrheit treibt an’s Licht. 


Sind deine Werke noch fo Hein, 
Iſt nur die Abſicht rein, 





Im Herzen fröhlich, 
In Sinnen ehrlich, 
In Reden züchtig, 
In Thaten tüchtig. 
Auf Gott vertrau'n 
Und ſelbſt zuſchau'n, 
Das ſind die Waffen, 
Die Frieden ſchaffen. 


— — — 


Coloniales. 


zieht. 


zu beklagen. 
die Beleidiger. 


thun haben. 


Wahrheit und Recht geht über ale Gunſt. 


Ber über And’re Schlechtes bört, 

Soll es nicht weiter noch verfünten; 
Gar leicht wird Menfchenglüd zerftört, 
Doc ſchwer ift Menfchenglüd zu gründen. 








Sind’s Blumen, tie im Sturm befteh'n, 
Und Sternlein, die nicht untergeb’n. 





Aus ber „Dbeflaer Zeitung.‘ 


Der Menſch in feinen Schidfalen und 
in feiner Vergeßlichkeit iſt ſtete genelgt, 
die Vergangenheit zu loben und über die 
Öegenwart zu feufzen. Das ift ein Eha- 
racterzug, der fi durch die Menfchbeit 
So gebt es auch unferen füdruffi- 
fhen Eoloniften, wenn bin und wieder 
welche recht laut anfangen, ihr Unglüd 
Nah meiner Anſicht find 
Solche weit weniger die Beleidigten, als 
Sie thun nit nur fi 
und ihren Familien Schande an, fondern 
machen Diejenigen ſchamroth, die eigent- 
ih doch mit ihrer Schande nichts zu 





Aber in einiger Beziehung fcheint es 
aud mir, daß die Bergangenheit im Bor- 
theil war gegenüber umnferer Septzeit. 
Unfere Mennoniten 3. B. erfreuten ſich 
früher trog ihrer Einfachheit einer gewif- 
fen Achtung und der Sympathie Aller. 
Das ift beute anders. Die einft erhalte- 
nen und einft genofjenen Privilegien fängt 
man an gewiffen Stellen an, einer miß- 
billigenden Kritif zu unterziehen. Die 
Landantheile, die unferen Vorfahren einft 
angewiefen wurden, 65 Deßjatinen auf 
die Familie, was zu einer Zeit geſchah, 
als diefe ganze Gegend noch wenig befie- 
delt war und fat Niemand Land begehrte, 
die ſchätzt man nun nach den gegenmwärti- 
gen hohen Preifen. Und das thun Manche 
in einer Form und Weife, als wenn die 
Eoloniften noch heute immer basfelbe 
Duantum auf die Familie erhielten. 
Das if aber entweder Irrthum oder 
Bosheit. Es giebt längſt keine colonifti- 
ſchen Landbeſitzer, wenigftens im Chortiger 
Bezirk nicht, die Land zur Beflevelung 
von der Krone erhalten hätten. Wer 
Land befipt, hat es theuer erflanden und 
muß feine Abgaben zahlen wie jeder An 
dere. Das thut man feit vielen Jahren 
und jept will man dieſes Regierungsland 
nach dem Geſetze einkaufen. 

Wir find ofſiciell und gefeplih längſt 
zu den ruffifchen Unterthanen gezählt — 
und wir find. ohne Sträuben in diefen 
Berband der Unterthauenſchaft getreten, 
trogdem aber müſſen wir uns nod alle 
Tage als Fremde anfehen lafien. Wer 
Reiſegeſellſchaften fennt, der weiß, daß 
dort nah dem Weiter gewöhnlich die 
Politit zum Thema’ erhoben wird, denn 
auf diefem Territorium wähnen Alle zu 
Haufe zu fein. Da kommt es denn nur 
zu oft vor, daß und „Bismard mit fei- 
nem Berliner Tractat” gegen den Kopf 
gefhleudert wird und daß man uns zu⸗ 
ruft: „Der wird nun auch kald büßen, 
was er thörichterweife geſündigt bat.“ 
Das Alles fagt man fo gedrängt und in 
folder Eile, daß man feine Rüde findet, 
feine Legitimation einzufledten. 

Wir find flets zufrieden gemwefen mit 
unferem Gefchide, fo lange wir in Ruf- 
land uns befinden. Wir betrachten un- 
fere Heimath bier nicht als ein Feld, def- 
fen Früchte zu pflüden wir nur hergelom⸗ 
men wären. Nein, wir find Rufen trog 
unferer deutfchen Zunge — und wer uns 
für untreu und unpatriotifh hält, der 
urtheilt voreilig. Der Wunſch der Men- 
noniten im Allgemeinen if, fib als 
dankbare Bürger im Reiche zu zeigen. 
Was eine hohe Regierung je von uns 
forderte, haben wir flets mit Freuden 
getban. Und daß wir uns nicht anti- 
pathifch gegen unfere Nachbarn, die Bau- 
ern rechtgläubigen Belenntniffes, verbal- 
ten, davon müßten Manche von dieſen 
Zeugniß ablegen, wenn fie Darum befragt 
würden. 

Politifh haben wir uns auch nicht 
verfhlagen und der anardiftifche Geiſt 
der Zeit Hat gewiß nirgends weniger 
Eingang gefunden, als bei und Wir 
find gewohnt, dem Wort und der Gnade 
des Herrſchers ganz und ohne Schreden 
zu vertrauen. Die verſchiedenen Stel- 
lungnahmen der verfchiedenen Heißſporne 
kümmern den ſchlichten Bauer gar nicht. 
So lange es einen Gott im Himmel giebt 
und eine faiferlihe Regierung im Lande, 
bat Alles nichts zu fagen; das ift feine 
Politik. 

Wie kommt es denn aber, daß man in 
Zeitungen und in öffentlihen Sipungen 





— 


ſogar feindlich gegen uns auftritt? daß 
ein Herr M. in E. die Verſammlung zu 
einem Beſchluſſe auffordert, der in feiner 


Tragweite wohl über den Horizont der 


Machtbefugniß der provinzialen Bel ö den 
hinausgeht ! 

Soldyes thut man aus blödem Neid 
und blindem Haß. Denn wären diefe 
beiden Untugenden natürlih begründet, 
dann müßte man deren Spipe doch ebenfo 
gegen Alle richten, die mit uns einft 
gleiche Vorrechte und Privilegien gehabt, 
wie die füdruffifhen Griechen und Andere. 
Wuchern und erifliren wir auf unge- 
jegliche Weiſe, fo ziehe man diefem Weſen 
doch, je eber defto lieber, Grenzen. Gte- 
ben wir doch unter der Macht des Gefe- 
bes. Zeichnen wir uns darin aber nicht 
aus, fo halte man uns doch Anderen 
gleich. 

Der Neid der Kritik liegt bier Har auf 
der Hand. Denn weil es den Griechen 
noch mehr an Arbeitfamfeit und Energie 
mangelte Als uns, weil fie in ihrer Träg- 
beit die Beamten baten, fie möchten doc 
für fie bei der Regierung eintreten, damit 
man ihnen einen Theil des Landes ab- 
nehme, denn mit ihren Viehheerden fümen 
fie nie bis an die Grenzen und müßten 
doch den Landzins zahlen, ſchließlich, weil 
fie ein ganz anderes Wirtyihaftefpftem 
verfolgt haben, fo daß ihre einftigen 
Wirthſchaften nun in mehrere Seelen- 
antbeile jerfallen find, deshalb alfo trifft 
fie nicht der Haß ver Th:... 

So parador dies klingen mag, iſt's 
dennoch Wahrheit. Hätten wir unfere 
Ländereien immer auf bie Seelen abge- 
theilt, fo fände der Einzelne mit feinem 
Antheil unter dem des griehifhen und 
richt viel über dem des Kronsbauern. 
Dann wären wir freilich nie im Stande 
geweſen, Ländereien anzufaufen, aber wir 
würden dafür auch weniger beneivet. 
Mit einem Wort: hätten unjere Bäter 
nie das Wirthfihaften verflanden, wären 
wir lüderlich, träger, trunffüchtiger, ſocial 
und dconomifh von Tartaren und No- 


gaizen abforbirt worden, dann träfe heute 
uns faum noch der Borwurf Derer, die 
ihr Gerechtigkeitsgefühl dem Parteigeifte 
unterordnen, 
bin und wieder circulirend betonen : „Es 
war verfehlt, diefe Leute bei uns aufzu- 
nehmen, aber auſpruchslos und unſchäd⸗ 
lid, wie fie find, mögen fie immerhin 
ſchon eriftiren.” 


Zwar würde man nod 


Als ein Schmerzensruf töne es im jede 


nachtentende Gefellfa aft hinein — und 
ich riefe es am liebften fo laut, daß jeder 
Ruffe von der Wahrheit diefer Worte 
überzeugt würde: — Wir ſüdruſſiſchen 
Mennoniten find treue Untertanen un- 
feres Ezaren und find. beftrebi, das uns 
verliehene Bürgerrecht im ruffifchen Reiche 
ftets mu hr zu rechtfertigen und zu verdie- 
nen. 


Ein landlofer Mennonit. 


— — 


Ein Winterbild aus. Nordruß— 


land. 


Skizze von Julius Aliczuy. 


Die Strenge des Elimas im nörbli- 


hen Rußland ift fo groß, daß man kaum 
begreifen kann, wie ihr der menſchliche Or- 
ganismus fo gut zu mwiderfiehen vermag. 
Wenn die firengere Kälte eintritt, fcheint 
fih die ganze Ratur umzuwandeln, und 
alle den Menſchen umgebenden Gegen- 
Hände nehmen eine andere Geftalt an. 


Selbft der Aufenthalt in den Zimmern 


iſt anders geworden. Die Doppelfenfter, 
von welden Anfangs nur, wie bei ung, 
die innere Seite mit dichten Eisblumen 
belegt war, werden jept auf allen vier 
Seiten mit einer zolldiden Eisrinde über- 
zogen, die feine Blume mehr zeigt, und 
dem durch die Eismaſſe nur [parfam durch⸗ 
gehenden Tageslicht einen ganz eigenen 
Ton giebt. Die durdfihtigen Scheiben 
erſcheinen jegt wie eine große Tafel von 
mattem, nicht polirtem Silber. Wenn die 
Thüre des Zimmers, weldes unmittelbar 
mit dem legten, nicht geheizten Vorhauſe 
communicirt, auf einen Augenblid geöff- 
net wird, jo dringt eine Dichte, weiße 
Rauchwolkle in die Stube, die in dem er- 
fen Moment den Eintretenden ganz ver- 
birgt, aber in dem nächſtfolgenden ſchon 
durch die Wärme der Stube als nafler 
Nebel fih zu Boden fhlägt, daher diefer 
in der Nähe der Thür immer ganz feucht 
bleibt, während der äußerfte Rand ber 
Thüre und tes Thürenſtocks ſelbſt mit 
hartem Schnee und oft felbit auf der inne- 
ren Seite mit Heinen Eiszapfen bededt ift. 


Noch mehr Ändert fi die Scene, wenn 


man die warme Stube verläßt und auf 
die offene Gaſſe tritt. Die Menſchen ha- 
ben ein anderes Ausſehen, als vor weni- 
gen Tagen. Jedermann if tief verhült, 
und außer Mund, Nafe und Augen ſieht 
man nichts als vide Wollenkleiver und 
Pelzwerke. Kein gemüthlicher Bummler, 
fein Alter, keine Beinen Kinder werden 
mehr gefeben ; die Lepten müffen nun zu 
Haufe bleiben, weil fie außer dem Haufe 
nicht mehr fortlommen können, und die 
Eıften, fo träge un bequem fie ih aud 
früher über die Gaffe gewälzt haben mö- 
gen, find nun plötzliich flink und munter 
geworden. Die Kaufleute, die Fleiſcher, 
die Fifhhändler und andere Leute, die 
fonft immer feſt wie Säulen neben ihrer 
Waare fanden, fieht man jept in einem 


immerwäbrenden Tanze begriffen, in- 
dem fie fich wie Kreiſel um ie ſelbſt auf 
ihren Abfägen drehen, mit ihren Füßen 
anf der Erde berumftampfen und ihre 
Urme immerwährend und nah allen 
Richtungen um fich herumſchleudern. Die 
Bärte der ruffifben Bauern find zu feften 
Eioklumpen geworden, und auch bei denen, 
die feine Bärte tragen, find die Haare 
und die dem- Munde zunächftliegenden 
Kleivungsftüde ganz mit Schnee und di⸗ 
dem Reif belegt. Wenn der Mund des 
Nachbars fi zum Spredyen öffnet, fo be- 
gleitet. jeven Ton ein dichter Nebel, der 
wie Rauch aus feinem Munde firömt, und 
die nur für das Gehör beftimmten Worte 
nun auch gleihfam dem Auge fihtbar 
macht. Unter jedem Fußtritte knarrt der 
Schnee in einem hoben pfeifenden Tone 
und über dem Wanderer dampfen die 
Schornfteiue in dichten Wolken, die fid 
durch ihre weiße Farbe ſowohl, als noch 
mehr durch ihre fcheinbare Feſtigkeit vor 
dem gewöhnlichen Rauche auszeichnen. — 
Diefe Bolten haben nicht mehr die gewöhn- 
lie Flüchtigkeit, fondern fie bilden gleich» 
fam fefte Rauchſäulen, die nur zu lebhaft 
an die hölzernen Wolken auf den Altären 
katholijcher Kirchen erinnen. Die Gegen- 
fände auf der Erde, Häufer und Bäume, 
Thiereund Menfchen, erfcheinen nicht mehr 
wie im leeren, blog mit Luft erfüllten Rau- 
me, fondern wie durch. einen nicht mehr völ- 
lig durchſichtigen Körper von und getrennt 
und das allmälige Rähern zweier Menſchen 
auf der Gaſſe mag mit der Begegnung 
ver Fiſche im Waſſer Aehnlichkeit haben, 
da die ſich nähernde Geftalt in der Ent- 
fernung von etwa zwanzig Schritten 
noch in dichten Nebel gehüllt erfcheint, der 
immer dünner und bdurchfichtiger wird, 
je näber die Geftalt tritt. Dazu kommt 
noch eine eigene Beleuchtung aller Gegen⸗ 
Hände durch die Sonne, die felbit am 
Mittage fehr niedrig fteht und immer eine 
tief purpurothe Farbe hat. 

Die Nächte find im Winter felbit zur 
Zeit des Neumondes, durch den Wibver- 
ichein diefes Schnees, der viel Aehnlichkeit 
mit tem des befannten Bononifchen 
Steins bat, fat fo heil wie die trüben 
Tage. Gegen diefe Blendung des Schnees 
fhügen fi, befonders in den nördlichen 
Gegenden, felbft vie Bauern mit Schnee- 
brillen von gefärbten Gläſern, die man 
in allen, felbft in Eeineren Drten, um 
einige Kopelen kaufen fann. Ganz Arme 
machen fich diefe Brillen felbft, aus zwei 
freisrunden, dünnen Holzſcheibchen, in 
deren Mitte fie eine Spalte anbringen, 
die über die Pupille des Auges gebunden 
wird. Diefer Borficht ungeachtet ift es 
eine fehr gewöhnliche Erfcheinung, daß 
alte Leute aus der arbeitenden Elaffe er- 
blinden. 

Wie der Schnee jener kalten Gegenden, 
fo it aub das Eis derfelben reiner und 
glänzender als bei und. Wenn die Be- 
wohner des füdlichen Deutfchlands oft 
während des Laufes eines ganzen Win- 
ters nur ſchmutziges und brüdhiges 
Grundeis für ihre Keller erhalten, das 
faum einen halben Fuß Dide hat, fo wird 
das Eis in dem größeren Strömen Ruß— 
lands metftens vier, oft über ſechs Fuß 
|did, und diefe Stüde find fo hart, daß 
man daran mit einem Stable Feuer 
fhlagen fann, und fo durchſichtig, daß 
man einen Strobhalm, wenn er auch in 
der Mitte eines folchen klafterdicken Klum- 
pens liegt, noch fo rein und ungehindert 
feben kann, ale ob er ganz frei vor dem 
Geſichte läge. Sehr häufig kommt 
das Erfrieren der Nafe vor, und giebt oft 
zu den fomifcheften Scenen Anlaß. Wenn 
man nicht befonders aufmerffam ift oder 
es nicht Schon öfters erfahren hat, fo be- 
merkt man ed auch wohl gar nicht. Defto 
befier aber gewahrt es ein Anderer, da fich 
der erfrorene Theil fogleih durch feine 
bläuliche Farbe kenntlih macht, und in 
diefem Augenblicde ift man auch ſchon ge- 
wiß, von Jedem, der uns begegnet und 
in’s Geſicht fiebt, liebevoll erinnert zu 
werden. “Boituschka, washe Nos!” 
(Bäterhen, Eure Nafe) fchreien die Bor- 
übergebenden und eilen haftig ihres We— 
ges weiter. In der That bedarf es weiter 
feiner andern Hilfe, als diefes freunpli- 
hen Zurufs, deffen unmittelbare Folge 
if, daß der vom Froſt Ergriffene fogleich 
eine Hand voll Schnee vom Boden nimmt 
und fih damit die Nafenfpige derb ein- 
treibt, worauf dann auch er feinen Weg 
weiter fortfegt und vielleicht ſchon in dem 
nächſten Augenblide einem Andern fein 
“wasche Nos”! zuruft. So wenig das 
Zufrieren der Augen oder das Erfrieren 
der Nafe zu bedeuten bat, wenn fo- 
glei Hilfe bei der Hand ift, fo gefährlich 
werden diefe Zufälle, wenn man fie An- 
fange vernachläſſigt, und man fieht da- 
bee in Rußland nicht wenige, befonders 
in der Mitte des Geſichtes häßlich und 
oft aräßlich entftellte Leute. 

Diefer frengen und dem Aufenthalte 
im Freien fo binverlihen Kälte ungeach 
tet werden in Rußland die meiften Reifen 
im Winter gemadt und zwar ununter- 
broden bei Tag ſowohl als bei Nacht. 
Die Haupturfadhe diefer auffallenden Er- 
ſcheinung find offenbar die Wege, die im 
Sommer, befonders im Anfang und am 
Ende desfelben, da fie ganz ber lieben 
Natur überlaffen werden, oft grundlos 
und unbraudbar find, während der Win⸗ 
ter fie befier fahrbar macht, ale man fie 
in irgend einem Lande finden kann. Der 
bobe, harte Schaee, der nie thaut, überzieht 





das ganze Land mit einem Spiegel, über 


weldyen die Schlitten wie über einen Mar- 
morboden mit Blitzeseile hingleiten, ohne 
dur irgend ein Hindernig aufgehalten 
zu werden. Durch gute Dichte Pelze wirt 
der Körper der Reifenden geihüpt und 
durch fehr zwedmäßig gearbeitete Baft- 
matten weiß felbft der Bauer feinen Wa— 
gen zu einer Heinen Stube umzuformen, 
in welcher es fih, au in der ſtrengſten 
Kälte, recht gemächlich fipt oder liegt. 
Woblhabendere Leute aus dem Mittel- 
ftande haben gewöhnlich fehr große Schlit- 
ten, in welchen die aanze Familie von ſechs 
bis acht Perfonen Pla bat, und die von 
eben fo vielen Pferven gezogen werden. 
Die Bewohner eines folden fahrenden 
Haufes find Alle wohl eingepadt. meiftens 
auf oder unter dichtem Pelzwerk liegend, 
und von außen durch die erwähnten Baft- 
matten gut geihirmt, fo daß fie nur we- 
nig von den Unbilden der Witterung zu 
leiven haben, und fihb in dem engen, 
durch fie felbft erwärmten Raume meiftens 
recht wohl befinden. 

Sowie die ſtrengſte Kälte eintritt, 
berrfcht volllommene Winpftille, ein fehr 
wohlthätiger Umftand, da bei einer fo 
beftigen Kälte jeder noch fo kleine Luftzug 
äußerſt läſtig ift und das Geſicht fehr 
fhmerzbaft, wie mit Meffern fchneidet 
und flärfere Winde wahrſcheinlich alle 
Eriftenz im Freien unmöglid machen 
würden. Eigentliche Arbeiten unter freiem 
Himmel hören übrigens auch bier, der 
Windſtille ungeachter, ſelbſt bei der ärm— 
hen Elaffe beinahe nänzlib auf. Jeder 
Bauer zieht dag früher fchon in feinem 
Hofe zubereitete Brennholz, wenn der De- 
cember herannaht, in fein Vorhaus, un- 
mittelbar hinter die Stubentbüre, damit er 
tie nächſten ſechs Wochen davon nehmen 
fann, ohne fi in’s Freie begeben und es 
dort unter dem Schnee hervorſcharren zu 
müffen. Dann werden Thüren und Fen- 
fter auf das Sorgfältigfte unterfucht, jede 
Ritze ausgeftopft, der Rand der Thüre 
ringsum mit wollenen Tüchern, die daran 
feftgenagelt werden, belegt, und überhaupt 
für Alles geforgt, was das Eindringen 
der Kälte verbüten kann. 

In den Gegenden um Perm fällt der 
erite Schnee gewöhnlich in der Mitte, oft 
auch ſchon zu Anfang des Dectobers, und 
da die Witterung im Sommer febr be- 
ſtändig ift, fo bleibt er beinahe immer 
bis Mitte Mat liegen. Gegen das Ende 
des Novembers bat ſich der Schnee bereits 
fo gehäuft, daß die unterften Fenfter aller 
Häufer, die font in Mannshöhe über 
dem äußern Boden ftanden, jept mit ihm 
in gleicher Linie oder wohl auch fhon im 
Schnee begraben liegen. Da es eine ent- 
fegliche Arbeit wäre, den fih immer an- 
bäufenden Schnee aus dem Hofe des Hau- 
fes zu führen, fo begnügt man fich ge- 
wöhnlicy, nur die Einfahrt von der Gaſſe 
aus, fo weit es unumgänglich nöthig ift, 
frei zu halten. Daber fährt man im 
Winter von den Gaſſen in jedes Haus 
tief abwärts, wie in einen Keller. 

Und jegt erft die Wölfe! — diefe ſchre— 
liche Landplage. Nicht genug, daß dieſe 
Beftien die Reifenden anfallen, fondern 
fie wagen ſich felbfl in das Innere der 
Häufer. 

Der geehrte Lefer wird ſchon manche 
Erzählung gelefen haben, wo Wölfe Rei- 
fende zerriffen, oder wie mit Inapper Noth 
ein Schlitten mit feinen Inſaſſen diefen 
Thieren entrann. Wir wollen aber zum 
Schluße eine Gefchichte, welche ſich im 
Jahre 1870, in den erften Tagen des Ja- 
nuars, ereignete, zum Beften geben. 

Ein Hauptfeind des Wolfes ift der 
Wolfshund. Diefes Thier ift aber den 
Wölfen fo ähnlich, daß fhon mancher 
Reifende vor Schreden erftarrte, wenn 
ihm ein Wolfshund begegnete. Diefe 
Hunde werden eigens zur Wolfsjagd ab- 
gerichtet, und Männer, welche gezwungen 
find dieſes Land zu durchreifen, gehen felbft 
Heinere Streden felten ohne Begleitung 
des Wolfshundes, 

Etwa zehn Meilen von Warſchau liegt 
das Dorf Scawnica. Der dortige Fleifch- 
bauer Faufte vor etlihen Monaten von 
einem Landftreicher für einen Rubel eine 
ganz Heine, ſehr junge Wolfshündin. 
Diefes Thier hielt ih an das Haus, fraß 
mit den andern Hunden und fpäter, wenn 
der Fleiſchhauer feine Einkäufe machte, 
balf die Wolfspündin gtreulich die Kuh 
oder den Dchfen vom nächſten Markt dur 
den Wald bis in das Dorf hineintreiben, 

Eines Tages aber, als der Fleiſchhauer 
mit feiner Wolfehündin einen Dchfen 
vom Marfte trieb, ertönte im Walde, durch 
den der Weg führte, ein furdtbares Ge- 
beul. Er hörte ein Raſcheln wie von 
Schritten und als fih das Strauchwerf 
auseinander bog, lähmte ihm der Schre- 
den alle Glieder. Er konnte nicht einmal 
einen Schrei ausftoßen, der Athem ver- 
fagte ihm. Drei Wölfe mit emporftarren- 
den Haaren, berabbängenden Zungen und 
biutrothen Augen ftürzten auf den Ochſen 


iu. 

Unbeweglich den Athem baltend, fonnte 
er ih nit von der Stelle rühren und 
beobachtete mit ängftliher Geberde die 
furdtbare Scene. Zu feinem nicht ge- 
ringen Erftaunen mußte er auch nod 
Augenzeuge davon fein, daß feine Wolfs- 
hündin, ſtatt die Wölfe anzugreifen, mit 
denfelben den Ochſen anfiel und ihn zer- 
fleifchte. Die Haare fliegen ihm zu Berge 
und er fing zu laufen an. Da die Wölfe 
ih an dem Ochſen delectirten, gelang es 
dem armen Fleiſchhauer, obwohl in Schweiß 


Scawnica anzulommen. Der Abend war 
ſchon weit vorgerüdt und eifiges Schneege- 
ſtöber wirbelte um den Wanderer, Als er 
feiner Hütte Fenfter von Weiten ihm ent- 
gegenflimmern ſah, befchleunigte er feine 
Schritte. Alles ſchlief fhon im Dorfe und 
nur das Heulen und Bellen der wachenden 
Hunde unterbrach die tumpfe Stille länd- 
licher Abgefchiedenbeit. 

„Du baft dich wieder im Wirthshaus 
verfpätet ?“ Feifte eine Weiberftimme dem 
armen Fleiſchhaner entgegen, als er, vor 
Schrecken noch an allen Gliedern zitternd, 
in tie Stube trat. 

„Ich bitte Dich, Liebes Weib, laß mich 
heute in Ruh!“ Und nun erzählt er fein 
im Walde gebabtes Abenteuer. 

„Wie? keifte die erboßte Frau, die 
legten fünfzehn Rubel, die zum Einfaufe 
des Ochſen beftimmt waren, find verloren ? 
von was follen wir jegt leben? und von 
wo werden unfere Kunden ihr Fleiſch 
morgen beziehen?“ In diefem Ton ging 
die Strafpredigt fort, bis es endlich dem 
Manne gelang, fie zu überzeugen, daß er 
andem ganzen Vorfall unjchuldig fei. 
Defto mehr mwütheten aber beide Ehe- 
leute gegen den Ranpftreicher, welcher ih— 
nen, wie fle jet, einfaben, eine junge 
Wölfin ſtatt einer Wolfshündin verkauft 
hatte. So vergingen zwei Wochen, der 
arme Fleiſchhauer hatte ſich etliche Rubel 
ausgeliehen, um fein Gefhäft weiter be> 
treiben zu können. 

Eines Sunntags faß er behaglih am 
warmen Dfen, die Peljmüge auf dem 
Kopf und Die glimmende Pfeife im Munde. 
Sein ehrbares Weib faß an feiner Seite, als 
plöglih Beide durch ein furchtbares Ge— 
heul aus ihrer Ruhe aufgefchredt wurden. 
Beive flürzten in den Hof binaus und 
famen gerade noch recht, um ein ganzes 
Rudel Wölfe in ihren Stall flürzen zu 
fehen. Der Fleiſchhauer hatte die Geiſtes⸗ 
gegenwart, mit einem Sape zur Thüre 
des Stalles zu fpringen und Ddiefelbe mit 
einem Rud zu ſchließen und abzufperren, 
Da der Stall nur diefen Ausgang batte, 
und das einzige Fenfter mit Eifengittern 
verfehen war, jo waren ſämmtliche Darin 
befindliche Betten gefangen. 

Die Ebeleute umarmten ih und ſpran— 
gen, wie ein Paar Wilde jauchzend vor 
der Stalltyüre herum, während die Wölfe 
ihr fchauerliches Geheul ertönen ließen. 
Die Freude der Eheleute wird wohl 
der geehrte Leſer fehr begreiflich finden, da 
in ganz Rußland auf den Kopf eines 
Wolfes zehn Rubel gefegt find, alfo die 
darin gefangenen Wölfe ihnen eine an- 
fändige Summe verſchaffen. 

Die Wölfe blieben die ganze Nacht 
hindurch eingefperrt und des andern Ta- 
ges hatte der Fleifchhauer das gewiß fehr 
feltene Vergnügen, durch fein vergittertes 
Stallfenfter ohne alle Gefahr Wölfe fehie- 
Ben zu können. 

Es war feine Wölfin, refpective ver- 
meintlihe Wolfshündin, welche mit neun 
anderen Wölfen nad Beute in dem ihr 
wohlbefannten Stalle gefucht hatte. 


[ee 


Ein Wink für Jedermann. 


— 


Ueber die Wichtigkeit, auf dem Eouverte 
abzufendender Briefe die Adreſſe des Ab- 
fenders zu vermerken, ließ ſich Hilfepoft- 
meifter Krumm einem Berichterftatter 
gegenüber dieſer Tage folgendermaßen 
aus: „Das Unterlaffen diefer Borficht 
madt viel Schererei und Ertraarbeit. 
Jede Woche fchiden wir etwa 4000 Briefe 
nad der Office für „todte Briefe" in 
Wafbington, weil feine Adreſſe für die 
Rückſendung darauf vermerkt if. Sn 
vielen Fällen werden wichtige Schriftftüde 
verfandt, die eine fofortige Beantwortung 
erheifhen, und aus irgend einem Grunde 
können vie Briefe nicht abgeliefert werden ; 
entweder hat der Adreffat feine Wohnung 
verändert, oder der Brief ift nicht richtig 
adreffirt. Wenn nun die Adreſſe des 
Abſenders in einer Couvertede verzeichnet 
wäre, fo könnten wir den Brief einfach 
an den Abfender zurüdibiden. In den 
meiften Fällen aber wandern die Briefe 
nah Wafbington, und wenn ber Abfen- 
der dann überhaupt gefunden wird, fo 
nimmt dies von fehs Wochen bis neun 
Monate — eine Verzögerung, die in vie- 
len Fällen Nachtheile im Gefolge hat. 
FR bingegen die Adreſſe des Abfenders 
auf ſolchen Briefen, die nicht abgeliefert 
werden fünnen, angebracht, fo beichräntt 
fih die Verzögerung auf fünf bis zehn 
Tage. Die Regierung felbft läßt in An- 
betracht der Wichtigkeit dieſer Angelegen- 
beit auf ihre Eouverte die Worte druden : 
Return in — days to (ſchickt innerhalb 
— Tagen zurüd an). Das Verſäumniß, 
die Adrefje des Abfenders auf den Brief 
zu fchreiben, ift für Poftbeamte eine be» 
ſtändige Berfuhung, da ſolche Leute in 
Folge des vielen handhabens von Briefen 
leicht feben, welche Werthfachen enthalten, 
Uebrigens follte Jedermann feine Werth» 
briefe unter allen Umſtänden regıftriren 
laſſen.“ 


— — — — 


— Ein Tropfen Liebe iſt mehr werth 
als ein Faß Weisheit. 

— Wie jbön, wenn Reichthum und 
Güte immer beifammen wären ! 

— Nichts lernt man ſchwerer als Ge⸗ 
duld; und doch bat man gerade dafür 








gebadet, an allen Gliedern zitternd, in 


den beften Lehrmeifter — das Leben, 
































Die Nundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 





Preis 75 Centsper Jahr. 








Ale Mittheilungen und Wechfelblätter 
für, fowie Briefe betreff3 der „Rund⸗ 
ſchau“ verfehe man mit folgender Adrefle: 


Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 


Eifhart, And., 2. Februar 1887. 


Entered at the Post Oflice at Elkhart, Ind., 
a8 second class matter. 





Sunf’s 
Samilienfalender für1887. 





Funt's Familien-Kalender ift reichhal⸗ 
tig, billig und beliebt und ſollte in jeder 
mennonitiſchen Familie gefunden werden. 
— Siehe Anzeige auf der legten Seite. 


Brobenummern der ‚Rundſchau“ jenden 
wir an irgend eine Aorefle frei. Wir bit: 
ten unfere Freunde, für ihre Nachbarn, 
die noch nicht „Rundſchau“-Abonnenten 
find, Brobenummern zu beftellen. Jede 
Bemübhung, unfere Abonnentenzabl zu ver: 
mebren, werden wir dankbar anerkennen. 


Wie von den Müllern in Minneapolis 
behauptet wird, bat ſich das ſtatiſtiſche 
Bureau in Waſhington bei der Berechnung 
der Weizenernte von Minnefota und Da: 
tota um ungefähr 33 Millionen Buſhel 
geirrt und foll viefe für die beiden Staa: 
ten nicht 60 000,000, fondern 93,000,000 
Buihel hetragen. Es wird genau nacdıges 
wiefen, wieviele Millionen Buſhel bereit3 
vermablen find und wieviele fih noch in 
den Elevatoren befinden. Dieſer Berech- 
nung zufolge befinden fih noch ungefähr 
30,000 000 Buibel in den Händen der 
Farmer, von denen fie wahrſcheinlich mehr 
als die Hälfte für Brod und Ausjaat ge: 
brauchen werben, 


Ein Lefer in Kanſas fandte ung eine 
Heine Correſpondenz zu, in ber ſich folgen: 
der Abfchnitt befand, den wir, da er einen 
Punkt betrifit, über den die Anfihten und 
Meinungen unter unferen Leſern ehr 
verſchieden find, lieber an dieſer Stelle 
abdruden. Er fchreibt: 

„In Rußland wohnen die Bauern mei» 
ftens in Dörfern und als fie durch unjere 
Briefe erfuhren, daß bier in Amerika je: 
der Farmer einzeln auf feinem Lande 
wohnt, glaubte Mancher, daß dies nicht 
gut fei. Mir hingegen fcheint es beſſer zu 
fein, wenn man auf der Farm wohnt. 
Erftens hat man den Garten, den Heu- 
ſchlag, das Aderland, kurz und gut, Alles 
beim Haufe und fann es vom Fenſter aus 
überfeben ; zweitens verfäumt man feine 
Zeit mit dem auf’3 Feld Fahren ; drittens 
befäftigen Hübner und Schweine feinen 
Nachbar, und fommen nicht, wie es drau— 
Ben mandhmal gefchiebt, mit einem abge- 
ſchlagenen Beine nad Haufe und was das 
Beite ift, man braucht bier nicht Alles fo 
verfchließen wie draußen, das Fruchthaus 
kann man offen lafjen und Maichinen und 
Alles liegt und fteht frei herum, und nur 
felten wird etwas geftoblen, wogegen ic 
weiß, daß draußen fortwährend gejtohlen 
und geraubt wird.“ 

Wie man fiebt, fpricht fi unfer Kanſa— 
fer Freund entihieden zu Gunften von 
Farmen aus und bringt dafür ziemlich 
triftige Gründe, nur können wir den letz⸗ 
ten Grund, den er als den beiten anführt, 
nicht recht gelten laffen. Die Urſache daß 
ein Farmer in Amerifa weniger durch 
Diebftähle zu leiden hat, ift wohl einem 
andern Umftande zuzufichreiben, als der 
Abweienbeit von Dörfern. Gewiß bietet 
das Wohnen auf der Farm mandes An: 
genehme, das im Dorfe entbehrt werden 
muß. Doch läßt fich die Behauptung nicht 
aufftellen, daß die Farm immer den 
Borzug vor dem Dorfe verdient. In dieſer 
Beziehung haben jhon Manche in Amerika 
eine bittere Erfahrung gemacht und es 
nachträglich fehr bedauert ein freundliches 
Dorf verlafien zu haben, um eine entle: 
gene Farm zu beziehen. Es bängt eben 
von den localen Berhältniffen ab, weldes 
von beiden den Vorzug verdient und wäh: 
rend es bem Einen recht angenehm ift, 
auf der Farm zu wohnen, ift es für den 
Andern eine Unmöglichkeit oder mit großen 
Opfern und Unannehmlichteiten verbun: 
ben. 


Allerlei. 

— Die Zahl der Perfonen, welche in 
Texas in Folge der Dürre Noth leiden, 
wird jegt auf 50,000 beziffert. 

— Englants Rebnung für geiftige 
Getränke ftieg von 425 Millionen Dol- 
lars in 1860 auf 616 Millionen Dollars 
tn 1885, 


— Verbältnigmäßig weit zahlreicher 
als in underen Gefepgebungen find die 
Deutſchen in der Staatögefeggebung von 
Nebraͤeka vertreten. Es find nämlich 
deren achtzehn, 


— In Rußland fommt ein Arzt auf 
6000 Einwohner, in Deutihland, Eng- 
land und Franfreih auf 1500, in den 
Vereinigten Staaten aber ſchon auf 600 
Einwohner. 


— Es wird berechnet, daß im vorigen 
Fahre in den Ber. Staaten mehr ale 
18,000 Xocomotiven gebaut worden find. 
Die Koften betrugen etwa $15,000,000, 


im nördlichen Theile von Nebrasfa um 
diefe Zeit it nach der Meinung tes „äl- 
teften Einwohners“ das Zeichen eines 
furzen Winters, 


— Hollänpifche Eapitaliften haben im 
weftlichen Florida einen bedeutenden Lund 
ftrich, im Umfange von beinahe 900 
Duapdratmeilen fäuflib erworben, um 
darauf holländische Anflevlungen zu 
gründen. 


— Sin den Counties Clay und Vorf 
in Nebiasfa fol ein großer Gra.ın an 
gelegt werden, um 20,000 Acres j.gt 
werthlofer Sumpfländereien zu entwäı 
fern. Zmwanzigtaufend Dollars find zu 
dem Zmwede bewilligt worden. 


— Die deutihe Sprade ift von den 
Drei neueren Hauptſprachen die wörter. 
Ireihite; nah gemacten Berechnungen 
[enthält diefelbe ungefäbr 120 000 Wör- 
|ter, die engliſche cuca 80,000 und die 
franzöfifbe Sprache etwa 60,000 Wörter. 


— Der Papft will ſich, laut Berichten 
aus Rom, beim Austruce eines Krieges 
nach dem Fürſtenthume Monaco flüchten ; 
ein deefallfiger Vertrag foll bereits mit 
dem Regierungsvermalter von Monaco 
abgeichlojfen fein. Das Papſtihum bat 
ſich allerdings fchon mehr als einmal von 
Nom geflüchtet und ift nachher wieder 
zurückgekehrt; letzteres könnte aber auch 
einmal aufhören. Jetzt könnte der Papſt 
von Italien beiläufig zehn Millionen 
Dollars ziehen; er hat das ibm ange— 
botene Jahresgeld bisher ftetig zurüd- 
gewiefen. 


— Leber die Nervofität bes Czaren 
| wird gefchrieben : Bor einigen Tagen un- 
\terhielten fi mehrere junge Großfürſten 
damit, im Park von Gatſchina Schnee- 
ballen zu werfen. Das jüngfte Töchter— 
chen des Czaren, welches fpäter binzufam, 
betheiligte fih fo laut jubelnd an dem 
Kampfe, daß der Kaifer, von dem Lärme 
angezogen, am Fenſter erſchien. Als vie 
Prinzeffin den Papa erblidte, formte fie 
rafch einen großen Schneeball und warf 
ihn zum Fenfter hinein. Der Czar ward 
todtbleih und konnte vor Entfegen fein 
Wort finden. Die Kleine Princelfin, die 
ihrem Bater einen ſolchen Schreden ver- 
urfacht hatte, durfte fih 24 Stunden 
lang nicht vor ihm bliden laſſen und erft 
die Fürſprache der Kaiferin erwirkte ihr 
völligen Pardon. 


— Bon der diesjährigen Kälte in 
Montana wird aus Fort Keogb berichtet: 
Die erfte Hälfte des Januar brachte die 
größte Kälte fett dem Winter von 1880 
auf 1881. Bom 7. bis 9. Januar jepi- 
gen Jahres war das Duedjilber in den 
TIhermometern gefroren. Das Queckſilber 
fiel von vier Grad unter Null am 4, 
Januar auf 58 Grad am 9. Januar. 
Am 6. ftand es auf 29 Grad, am 7. auf 
40 Grad, am 8. auf 53 Grad, am 9, 
auf 58 Grad unter Null, dann fam der 
„Chinook“, der warme Wind von der 
Pacıfic-Küfte, über das Felfengebirge und 
am 10, Januar fand das Duedjliber 
auf 35 Grad unter Null, in 24 Stunden 
ein Temperaturunterfchied von über 90 
Graden. 


— In Rom haben die Damen der 
boben Ariftocratie für den Papft als 
Neujahregeichen?t einen Teppich angefer- 
tigt, bei weldem man nur unter folgen- 
ven Bedingungen zur Mitarbeiterfhaft 
zugelajfen wurde: Für je 50 Stiche, die 
man daran arbeiten durfte, mußte der 
Preis von 1 fr. erlegt werden. Trog 
dem war die Betbeiligung eine fo grope, 
daß eine bedeutende Anzahl von Bewer 
berinnen zurüdgewiefen werden mußte. 
Mehrere Damen batten fih das Recht 
geſichert, größere Stüde artetten zu dür— 
fen. Der Teppich, der eine bedeutende 
Ausdehnung bejist, wanderte feit nahezu 
neun Monaten !n den römifchen Boudoirs 
umber. Eine Deputation gleich gefleide- 
ter junger Mädchen bat dem „heiligen 
Vater“ das Geſchenk am Neujahrstage 
überreicht. 


— Berichte aus Kuftralien thun dar, 
daß man auch dort allmälig die Kafl der 
chineſiſchen Einwanderung zu fühlen be- 
ginnt. Bor Allem fürdtet man, daß die 
Unfitte des Optumraucens auf die nie 
deren europäischen Elaffen übergeben wird, 
welche tbarjächlıch begonnen haben, dem 








Lufter nach chineſiſchem Beijpiel zu fröh- 


— Die Anwefenbeit von Bildgänfen | 


nen. Man hat die Beobachtung gemadht, 
daß Schwarze, die noch vor nicht langer 
Zeit mit Gefhid und Umficht einen Bei» 
nen Handel betrieben, diefen allmälig 
total vernachläſſigten, um ausſchließlich 
dem Optumrauchen leben zu können, daß 
nicht felten Arbeitgeber ihren Untergebe- 
nen den Lohn in Form von Opium aus- 
zahlten und fo diefelben fpftematifch dem 
Berderben zuführten. Die Regierung bat 
nun befchloffen, erftens den Verkauf von 
Opium nur in Apothefen und in Form 
von medicinifhen Dofen zu geitatten, 
zweitens Jeden mit einer Gelrftrafe von 
nicht mehr als 250 Doll. und nicht we» 
niger als 100 Doll. zu belegen, welcher 
den Eingeborenen Opium liefert. ferner 
bat fi die Regierung gezwungen geſehen, 
den Chineſen das Recht auf Arbeit zu 
entziehen und ihnen eine Einwanderungs- 
gebühr von 50 Doll. pro Kopf aufjuer- 
legen. 


— —— — — 


Gemeinnütziges. 





— Ungedroſchener Hafer iſt beſſeres 
Futter für Pferde als die Körner allein, 
oder als tie Körner und das Strob, 
wenn beite getrennt gefüttert werden. Es 
iſt viel bıffer, wenn Körner und Rauh 
futter zufammen gefreffen werden. Man 
fann Heu fchneiden, es mit den Körnern 
mengen und die Maffe anfeuchten ; aber 
man erreicht Dasfelbe weit billiger, wenn 
man den ungedrofchenen Hafer verfüttert, 
venn dann werten die Körner, alle Spreu 
und ein großer Theil des Strobes zu- 
ſammen verdaut. Man erfpart dabei dıe 
Müdhe und die Koften des Dreſchens. Um 
ven Hafer in dieſer Weiſe zu verfüttern, 
ſollte derſelbe g.mäbt werden, ebe die 
Körner ganz reif find; er wird gut ge- 
trodaet und in der Scheune untergebracht. 
Es ift gerade Das Futter für den Wınter; 
es wırd gut verbaut und Die Thiere ge- 
erben beſſer dabei, als bei fait jedem an- 
deren Futter. 


— Die Bernadläffigung des Viehes 
im Fruͤhling zieht fchwere Verluſte im 
Sommer nad ſich; beſonders ıft dies bei 
Pferden, welche die fchweren Arbeiten ver=- 
richten müffen, der Fall. Ohne daß fie 
überflüffiges Fleiſch anlegen, follten fie 
nah und nad aufgefüttert werden und 
hinreichend arbeiten, um fie abzubärten, 
damit, wenn die Zeit zum Pflügen fommt, 
ie für die Anftrengung in gutem Zu 
ande find. Mit dem Futter für frifc- 
melfige Kühe darf nicht gefnaufert werden, 
oder fie verlieren foviel an Fleifh, daß 
der Milchertrag für den ganzen Sommer 
bedeutend gefchmälert wird, denn die Kuh 
forgt erft für das eigene Wohlbefinden, 
ebe fie für Den Milcheimer berzieht. Den 
Kälbern und jungen Thieren im Allge- 
meinen laſſe man jene gute Pflege zu 
Theil werden, die für den gedeiblichen 
Anfang unerläßlich ift. Vernachläſſigung 
des Jungviehes ift der erfte Schritt im 
ſchlechten Wirthichaftsbetrieb. Die fal- 
ten Regen und die Nordwinde find er- 
Ihöpfender für das Bieb wie die käl— 
tere und trodenere Witterung. Aus 
diefem Grunde halte man das Vieh mög 
licht im Stalle und laffe fi nicht durch 
milde Tage verleiten, die Thiere Nachte 
im Freien zu laffen. 





Telegraphijche Nachrichten. 


Ausland. 


Deutidhland. — Berlin, 22. Jan. In 
Eisleben find ſechs Gelpanne, welde über bie 
Eisdecke der Saale zu fahren verfucten, ein- 
gebrochen und fowobl die Leiter der Wagen als 
auc die Pferde find ertrunfen. 

London, 3. Jan, Standard berichtet: In 
feinem Mebereinfommen mit dem Batican wil- 
ligt Preußen in die Rückkehr ſämmtlicher fird- 
licher Orden mit Ausnahme der Jeſuiten. Ge- 
— wird über andere Punkte unterhan 
delt. 

Berlin, 25. Jan. Der Rebacteur der Frei- 
finnigen Zeitung, Barth, it wegen groben 
Unfugs zu 6 Monaten Sefängniß verurtheilt 
worden, weil er die Nachricht veröffentlicht hatte, 
daß der Ezar auf den deutichen Milıtärbevoll- 
mächtigten Bıllaume einen Angriff mıt tödtli- 
der Waffe gemacht habe. 

Berlin. 27. Jan. Grftern Abend wurde an 
das Rathhaus in Altona eine Orfiaviche Bombe 
geworfen, welche indeſſen plagte, ebe fie ihr Ziel 
erseichte, und deshalb feinen Schaden anrichtete, 
Die Unterſuchang der Sprengftude ergab, daß 
die Bombe von F.inem Sachveritändigen ange- 
fertigt worden war. Mehrere Socialiſten wur- 
den auf den Berdacht, an der Sache betbeiligt 
eweſen zu fein, verhaftet, aber bal darauf in 
Freibeit gelegt. 

Pet, 27_ Ian. Der Pefter Lloyd veröffent 
lit sine Mitiheilung aus Berlin, aus angeb 
li zuverlärfiger Quelle, wonach man in Ber- 
lin einen Krieg zwiſchen Teundland und Aranf- 
reich für wehrſcheinlicer hält, als fih aus den 
dem Publicum zugängliger Nachrichten ent- 
nehmen läßt 

Berlin, 28. Jan. In der Spandauer Patro- 
nenfabrıf wird jegt Tag und Nacht gearbeitet. 

Berlin, 29 Jan. Aus St Petersburg wird 
gemeldet: In der Neuzeit it Rußland nicht im 
Stande, einen Krieg zwirdhen Aranfreih und 
Leutihland zu verbincern, aber es liegt in 
Rußlands Mat und Willen, die Sache 10 zu 
wnden, daß Leutihland nicht wie 1870 alle 
Iruppen gegen Frankreich verwenden und die 
DOftgrenze undeibügt laffen kann, 


Deferreid - Ungarn. — Wien, 24. 
Jan. Trop der in den bulgariiden Wiren 
eingetretenen Wendung zum Biſſern tept die 
ölterseihifh - ungarıidı Regierung die Kriegs · 
uftungen ungeſchwächt fort. Im Falle einer 
Mobilmachung werden drei aroße Deeresförper 
von nicht weniger als je 250), 1) Mann aufge- 





ftieus werden, Die Befebispaber für dieſe Corps 


find bereits ernannt worden. Man glaubt ben 
Grund zu Dielen riefigen Rüftungen weniger 
in der Befürchtung eines Strieges mit Rußland 
ſuchen zu müffen, als im Hinblide auf einen 
möglichen Krieg zwiſchen Branfreih und | 
Deutichland, welcher neue Berwidelungen im 
Orient herbeiführen würde. Einer allgemeinen 
Schätung nad wird das Heer auf Kriegsfuß 
bar den Landſturm noch um eine Million 
Soldaten vermehrt. Die betreffenden Vorſchrif 
ten beiagen, daß, wenn die Dannichaften des 
Landfturmes eingezogen werden, mod ehe die 
Uniformen für fie eingetroffen find, fie vorläufig 
mit ſchwarzgelben Armpinden mit der Regi- 
mentsnummer als Abzeichen zu verfeben jind. 
Ferner muß jeder Mann feine Regitimationd 
papiere in einer metallenen Kapiel bei ſich füh- 
ren Leute, welde im Dienite ihre ergenen 
Kleider tragen, erhalten eine Vergütung von 
täglich 10 Kreuzern (45 Cents). Die Anweilun- 
gen in Betreff des Landſturms werden als An- 
zeichen eines nahe bevoritchenven Feldzuges be 
trachtet und verurladen große Unruhe. Kin 
Pferde Ausfuhrverbot wird nächſtens erwartet. 


Großbritannien. — London, 3. Jan 
„Datly News’ behauptet zu willen, daß die 
ãußerſte Kriegegefahr in näwite Nähe gerüdı 
fei Sie jagt: Die Renierung ıft ın große Be 
ſorgniß veruegt wit fie erfahren bat, daß 
Leutihland wahrıheinlih in einigen Lagen 
von Äranfreih eine Aufklärung über die Be 
deutung der franzöfiıhen Eruppenbewegungen 
an der deutſchen (Örenze fordern wird. 

Cork, 24 Jan. Seltern wurden ber Lord 
Doneraile uno fein Katſcher von einem gezäbm 
ten Fuchſe, der toll geworden war, gevifl n. 
Beide hıben fih nad Paris und in Paſteurs 
Pil’ge begeben. 

Michel Nowa. 27. Jan. Die Handwerker 
und Pädter auf den Ringftoner Hütern haben 
einftımmig beihtoffen, ihre Häuſer, ıhr Mobi 
liar und ihr Vieh zu verkaufen. um dieie Be- 
ſitzthümer der Beihlagnabme für rudtändıge 
Pacht zu entzi · hen ; außerdem aber beabjichtigen 
lie ven Berpästern dur Einlegung von Beru 
fung g gen die gerichtlichen Nusweilungsbefchle 
ſoviel (Herichröfoiten wie möglıch zu veruriachen 

London. 8 Jan. Deutihland har alle An 
alten getroffen, unverzügiih an der franzöſi 
(den Krenze Barraden zu errihten und da 
durch Frankreichs beabſichtigten Baradendau zu 
erwidern. 


Rußland. — London, 2M. Jan. Eine 
St Petersburger Deveſche berichtet. daß der 
Ezar und die Czarin fih zu einer Reiſe durc 
Europa rüſſen, welde fie im nächſten Frühjahr 
zu unternehmen gedenken 

London, 26. Jan. Es wird gemeldet. daß ber 
Czar vem Kaiſer von Defterreih ein Schreiben 
friedlichen Inhalts überſendet hat, 


Südamerika. — Panama, 25. Ian 
In ganz Chile herricht wegen des Eriheinens 
der Cholera an feinen Grenzen große Aufre- 
gung. Alle aus verdächtigen Häfen einlaufen- 
den Schiffe werden unter ftrenge Quarantäne 
gelegt und die Pälje an der argentıniihen Grenze 
wurden geichloffen. Aber wıe es ſcheint hat die 
Seuche alle Schranken überiprungen und iſt an 
dem pacifiſchen Abhange der Cordilleren er- 
fchienen. 


China. — Shanghai, 22. Jan, Der bri 
tiihe Dampfer „Repaul’ bat ein chinefiiches 
Transportihiff in den Grund gebohrt; 1 U 
Soldaten und mehrere Mandarine find dabei 
ertrunfen. \ 


Egynpten. — Suafim, 25. Jan. Eine 
Feine abeſſyniſche Truppenmadt bat Maſſanah 
angegriffen und ift von den Jialienern mit Ai) 
Mann Berluft zurüdgeichlagen worden. Die 
Staliener verloren fünf Mann an ZTobten. 

Cairo, 8 Jan. Der König von Abeſſynien 
vertangt von Tgypten die Beilegung des Strei- 
tes um Maffanah ; er mißbilligt die feinpfelige 
Haltung feines Vaſallen und Feldherrn Ras 
Alula, droht aber für den Fall des Nichtzuſtan 
befommeng einer gütliden Einigung mit Feind- 
feltgfeiten. 


Aufralien — London 5. Ian. Aus 
Brisbane, der Hauptfladt der Eolonie Queens 
land, wird gemeldet daß die Colonie von einem 
entiegliben Wirbelfturme und von fo heftigen 
Regengüffen beimgeiucht worden ift. daß bie 
Regenmenge ſich in furzer Friſt auf WO Zoll 
Oöhe belief. Die Stadt ift durch das Waller 
von den Vorſtädten völlıg abgeſchnitten. Biele 
Leute find ertrunfen, 


Inland. 


Philadelphia, 22. Jan. Der mit 1500 
Tonnen Stahl - Deul am 30. November von 
Nemwpert in England hierher abgegangene bri- 
tiſche Dampfer „Eranbroof” ift fammt feiner 
aus dreißig Perſonen beſtehenden Mannſchaft 
verſchollen. 


Fort Worth, Ter., 23. Jan. Als heute 
Morgen um Drei der Schnellzug der Texas 
Pacific Bahn von der fünf Meilen weſtlich von 
bier belegenen Halteftelle Hordon in öftlicher 
Richtung abfuhr. fprangen zwei Berlarute auf 
die Kocomotive und zwangen den Rocomotivfüb- 
rer und den Heiger mu geipannten Pıftolen vie 
Fahrgeſchwindigkeit bedeutend zu erböpen. Als 
der Zug die zwei Meilen von Sordon enifernte 
Brüde erreichte, blieben auf derielden die Per- 
fonenwagen fteben und nur die Rocomotive, der 
Bepäd und der Poftwagen fubren weıter. Auf 
der Brüde ıprangen noch ſechs Mann auf die 
Locomotive. Hierauf plünderte die Räuherrande 
den Erorefwagen um ſeinen Inbalt an Werth: 
fendungen, der verſchieden auf 3240 bie 
$15 geſchätt wird, und ſtahl aus dem Poft- 
wagen 8 eingeihriebene Briefe. Die Inraffen 
der auf ver Brüde gebliebenen Perfonenwagen 
blieben unbebelligt. 


Buffalo, N. J. 21. Jan. Am näcften 
Dienitag wird dıe Commiſſion für Todesſtrafe 
ihren Bericht der Staatagelengebung einreichen. 
Wie Dr. Soutbwid ein Mitglied ver Commiſ 
fion, mittbeilt. baden fib Anwälte, Richter und 
andere Männer ım Staate, deren Hutachten die 
Commiſſion eingebolt hat, dafür ausgeiproden, 
die Bolftredung der Tedesſtiafe mitteilt Dan- 
gens durch Tödiung mittelſt Electricität zu er- 
jegen und in dıeiem Sinne wırd au der Be- 
richt abgı faßt werden. Ein dem von der Com⸗ 
miſnon ausgearbeiteten Heſetzentwurfe ähnlicher 
Entwurf zu gleichem Zwede fer bereits in den 
franzöſſchen Kammern eingebradt worden, 
Deutſchland bef.fle ſich ernſtuich mit der Frage 
der Benutzung der Al:ctrictär zu Dinrichtunge- 
zweden und New Jeriey fei auf die Bemühun⸗ 
gen der New Yorker Commiſſion bereits auf 
merfiam geworden. Jedenfals fei es menid- 
licher einen zum Tode Verurtbeilten ſchmerzloe 
und im Geheimen aus dem Leben zu befördern, 
als es jegt durch das Aufſehen erregende Hän- 
gen geſchehe. 


‚Detroit, Mid. 3. Jan Aus Mane- 
ſtique, Mid, wird holgendes gmelder : Joſeph 








Armfirong und Frant Domes aus Pentwater 


befanden fi feit mehreren Wochen in Delta 
County und befapten ſich mit der Jagd und mit 
Fallenſtellen. Am Samſtag verlegte ib Holmes 
beim Falle aſtellen ihwer am Beine und Armftrong 
ging fort um Hilfe zu bolen Yıs er nad kaum 
einer Stunde zurücktehrte, fand er von Holmes 
nur noch biutige Hebeine, Kleiverfegen, die Art 
und den Revolver: fünf jedenfalls von Ool⸗ 
mes erſchoſſene Wöife lagen dabei. Bermutb- 
lih bat Holmes fit der Wörfe nıcht erwehren 
können und ift von ih nen gefreſſen worden. 


Jefferlonpille, Ind, 26. Jan. Ge- 
ftern Abend if in der 6 Meıen von bier belege- 
nen Ruiforennerei U. 3 Imwer ım Aoige 
eines Zufalles in den Kalkofen geitärzt umd 
verbrannt. 


Aleranpdria, Pa. 26. Jın. In der ge- 
genwärtig bier tagenvden B:ri:mmiung der 
„Women's Ehrtitian Lemverance Unton” von 
Birginten warde folgender Berhluß gefaßt: 
Wır ſtatten diermit rau Arancis & Kıievcland 
unieren herzlichten Danf fur die Stellung ab, 
die lie ın dem böhiten sSefellichaftefrerie der 
Nation durch verſöaliche vollſtärdige Enıhalt- 
ſamkeit von allen berauſchenden Setränfen ein⸗ 
genommen bat uno wır erbitten vottes Segen 
für ihe junges Leben und ıhr Haus, da wır 
glauben, daß die Heſchichte ihrer Dandlunıd- 
weiie Beifall ſchenken wird, zumal alle ebrii- 
wen Seelen jhon jept ihre Beweggründe billi- 
gen müſſen. 


New York, 7. Jin. Bon ten Kohlen⸗ 
idaufl:ra, Hafenarbeitern. Frachtoerladera und 
andıren am Oafen beihäfttgten bieligen Ar* 
veitera ftreifen 29,000 Mana und dieie Zıbl 
wird verdoppelt, wenn man die Streifer am 
‚ Broofigner Ufer des Eat River und an der 
Kälte von Jeriey binzurednet In Folge deil:n 
iſt es den europaiihen Damofern oder auch nur 
den Kuitenfuhrern kaum möylıh, aus dem dıe- 
gen Dufen ausqulaufen. Die Frach verlader 
itanden heute Morgen auf Anwerfung des Bor- 
ſt indes ihtes Verbandes, hiater denen die A- 
ſembly Ro 49 ver Ruter der Arbeit ſteht, aus. 
Die Streiker wachen ſtreng darüser, dag feine 
Ausichreitungen verudt werden. Fur die Feacht- 
verlader auf den trandatlantuch.n Schiffen wer» 
ven fur Zagarveır 4 Cents fur Nachtactdeit 60 
Lents und fur die auf ſtüſtendamofern 3) 
und bezw. 6U Cents für jede Arbeusitinde ge- 
fordert. 








Marftbericht. 
W Januar 1837. 


Chicago. 

Winterweizen, No. 2, roth, 728403 Sommer- 
weizen, No. 2, 7796 Korn, Wo 72, 354663 
Hafer, No. 2. 254 - 27; Roagrn, No.2.53 — 
340; Serite, No.2 50— 52; Klee, *610 75 
- 12.51) per Tonne. — Bıebmarkt : Stiere, 
83 10 —5 403 Kühe, $L50—3 501; Schlacht⸗ 
tälber 3350 - 6515 Milchkähe Bu.) — 
100 per Kopf; Schweine, schwere, B4.10 — 
50; leichte 8259 —A.1U; Schafe, 2 49- 
123 Lämmer. 450 — 5:50, Butter: 
Sreamery, 24 300; Dairy, 14 —-2Me. — Eier: 
frische, 2°—27e. — Geflügel: Truthühner, 6 
-Be; Hühner 6—7e; Enten, 7 -Be; GSänfe, 
74 8c. — Äedern : von lebenden Gänſen, Me; 
von Enten, 21—8c; von Hühnern, troden ge- 
eupft, 240. — Kartoffeln: 48 -52% per Bunbel, 
— Heu: Timothy, No. 1, 89 U: — 10.00; 
No 2, BB w—8.50, — Samen: Klee, No. 1, 
#175; Limothy, No. 1. 8191; Flachs, No, 
1, 81.003 Ungariſches Gras, 59 —62%c. 


Milwaulee, 

Weizen, No. 2, 784; Korn, 354—37c; 
Dafer, 3 — Bike; Roggen, 564c; Gerſte, 
He. — Viehmarkt: Stiere, 52.75 — 4 505 
Rübe, #1.75 — 275; Kälber, 3300 — 5503 
vilchfühe, BIS 0 ÿ35.0 ver Kopfz Schweine, 
ichwere, 84.65 - 4.9 15 leihıe 8440 -4.655 
Schafe, 2? 50 —4 01. — Butter: Ereamery, 18 
— dr; Daisy, II—2r — Ser: 260. — 
Kartoffeln, A5—55 per Buihel, — Sauen: 
Klee, HL I9—5.10: Timothv, BI 91-2055 
Blade, B—LWe.— Wolle: gewaſchene, 8— 
32r 5 ungewafchene, 18— 25. 


Kanlas Eity 
Weizen, No. 2 roth, 7Ucz Korn, No. 2, 30c5 
Hafer, Nzc. — Biehmarkt: Stiere, B3 1) — 
4.4: Rube, $150 -3.20; Schweine, #1.15 
—465; Schafe, B2 UV -3 60. ‚ 








TR Ach : 


Gegen Blutkrankheiten, 
Leber: und Magenleiden. 


Unftreitig das befte Mittel. Preis, 50 Cents ober 
5 Flaſchen 82.00; in allen Apothelen zu haben. 


ü 
„00 werden zwölf Flajchen Lo ftenfrei ir ’ 
ER} 
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BRüsTt TIIEE 


en alle Kraukheiten der 


Bruft, ungen n. der Kehle 


Nur in DriginalsPadeten, 8,25 Cents. In 
al et d 
— rem 








The Charles A. Vogeler Co. . 
Baltimore, Marpland, 











ARM& HAMMER ERAND 
Benewirther 0 1 mh 


daß einzige Hauptingrebteng be» 
felben aus Btcarbonat von Soda 
befteht. Gin Theelöffel voll von 
ber „ und Hammer * Marte 
Soda oder Saleratus mit ſaurer 
M vermifcht iſt glei vier 
Theelöffeln voll vom beiten Bad» 
pulver, dabei ——— billiger 
und außerden viel geſunder, va 
es keine gifiigen Eubitangen, wi: 
Alaun, Terra alba u. f. w., mos 
veun viele Badvulver gema⸗ d 
enthält, Vilchwirthisafter und 
Landwirthe follten nur bie „Arm 
& Harımer Marke zum Heine 
— und Saubersund Friſchhalt. a 
Veiinhrfannen auwenden. 


Vroebire uuſere Coucentritte Salzfoba in Pudcheu. Gröjtes5 Cts. Pädhen und befted Waſchpulver im Markt, 


mid u 


2 ——A HT NEIN 





Zur | Nachricht 


denen, die es angeht, möge dienen, daß mir 


Gelder 


angeboten find, unter den gewöhnlichen Bebingun- 

en auf Grundeigentbum zu verleis 

en. Näheres bei mir zu erfragen, Auch wer 
Land zu kaufen 


wünſcht, möge bei mir vorſprechen, indem ich 
mehrere Parcellen nachweifen kann. 


Ergebenft, 


Sohn Ianzen. 


Mountain Lafe, Minn. 3-—2,87. 





Geld! Geld! 


Geld! 
Eine Neuigfeit! 

IG Unterzeichneter bin bereit, auf Grundeigenthum 
Geld auszuleihen, fo billig als Ihr es im irgenb 
einem Bantgefhäft bekommen könnt. — Meine 
Waaren find beute noch eben fo Billig, 
als in auberen Stores, und lade ich alle freunde ein, 
mid mit ihrer Kundſchaft zu beehren. Für bisherige 
Auudſchaft freundlich dankend, zeichnet fih achtungsvoll 

John Schroeder, 
5,’86—23,'81. Drountain Late, Minn. 





Dentſche | 
Hrifilihe Buchhandlung 


Schreibmaterialien, 
P. H. GOERTZ, 


Marion Junction, D.T. 


Alle mennonitifhen Schriften fletö vor» 
rätbig, fowie Bibeln, Teftamente, Gefang- 
büder und illuftrirte Bibeln. Ueberbaupt 
ſehr billig. Deutfche und englifhe Schul- 
bücher. 








Die im ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematiihen Heilmittel 


(aud Baunfdeibtismus genannt) 
aur einzig allein echt umd beilbringend zu erhal 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber exauthematiſchen Heilmethode 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Prospeet Straße. 





Bür ein Infrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en #lacon 
Oleum und ein Lebrbud, 14te Auflage, nebfi 
Unbang das Auge und das Ohr, beren Krankdeiten unt 
Heilung durch die erantematifche Heilmethode 8H.00 
Freie für ein einelnes Flacın Oleum 1.80 

Portofret 81.25 
EAÆ Erläuternde Circulare frei... 


Man büte fi vor Fälſchungen und falfchen 
1—52,87 Propberen, 

















Seht Euch doch gefätigt 


mit dem unterzeichneten Agenten der bewährten 
Raltimore Linne des Norddeutſchen “lovd in 
Berbindung wenn Jbr bequem und billig nad 
drüben reiſen, over Verwandte aus der alıen 
Oeimath fommen laſſen nnd denſelben eine gute 
und ſichere Ueberfahrt verſchaffen wollt. Die 
ruhmlichũ befannten Poſt - Lampfer des 


Worddentfchen Floyd 
fahren regelmäßig, wöchentlich zwiſchen 


Bremen und Baltimore 
wnb nehmen Paffagiere zu febr billigen Preifen. 
Gute Berpflegung! Größtmöglichſte Sicherheit! 

Gajute 560. Rundreife 8100. 
Außerordentlich billige Zwiſchendeds Raten. 
Bür Touriſten und Einwanderer bietet diene 
Linie eine vorzügliche Belegenbeit zur Ueber 
fabıt: Billige Erienbabnfuhrt von und nach 
dem Weiten. Konfändiger Schuß vor Ueber- 
vortherlung in Bremen, auf See und in Balti- 
more. Einwanderer fleigen vom Dampficıff 
unmittelbar in die bereitiiebenden wilen- 
babnwagen. Dolmetfcher begleiten die Ein- 
wanderer auf der Reife nach dem Weiten, Bis 
Ende 1885 wurden mit Lloyd · Dampfern 


1,510,266 Paflagiere 
glüdlih über ven Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieler Linie, 

Gar Er. Balımere, DI. 
Oder: John 8. Bunt, Elfhart, Ind. 
18’86-14'87 








1 Buchhandlung, 
in EBiga, 
Gde der Sünder: u. Marflalifiraße, 


empfie! r ten Lieferu 
jedes ed Den Wepartes. Das 
vorhandene große r F —9* *— er 
haften ermög u 
era oder in kürzeſter Beit zu — 
% 











Alerander Stieda, || 


| Das Pferd. 

| Ein Puch für das Volk Embält bie practi- 
| ſchen Erfabrungen nach jeder Richtung bin, die 
! ein Hufſomied ın fiebenunpdtreißigfäbriger Er» 
fabrung gefammelt, fowıe mandes Wiflens- 
wertbe über Pferde und wie dieſelben behandelt, 
beichlagen und gewartet werden müffen ; nebſt 
einer Anzabl Mecepte, welche der Verfaſſer feit 
Jahren gebraucht und für Pferde und Menſchen 
gut gefunden hat, von B. Vitcher. Dieles 
Buch enthält noch einen Anhang, in welbem 
eine Geſchichte des Pferdes gegeben wird, nebit 
Anweiſungen über bie Erziehung desEpferdes, 
das Alter des Pferdes u. |. w. Dieles Bud) 
fenden wir portofrei an irgend eine Adreſſe 
gegen Einfendung von 75 Cents. 

MENNONITE PUB, CO., Elkhart, Ind, 


UKalender!! 


Funl’s Familieu⸗Kaleuder 
für 1887. 


Diefer ihöne Kalender ift im Buchftore ber Menno⸗ 
nite Bublifbing Eo., Elkhart, Ind., ıu folgenden 
Preiten zu baben : 1 &remplar 8 Cents; 2 Eremplare 
15 Gents; 4 Eremplard 25 Cents; 1 Dutzend 60 Cents ; 
22 Exemplare $1.00. Dbige alle portofrei. 100 
Eremplare per Erpreß $3.75; ein Groß (144 Stüd) 
per Erpreß 55.00. Wenn fie per Erpreß verfandt wer⸗ 
den, find die Ueberfendungstoften vom Käufer zu bes 
ablen. 

A Diefer Kalender ift ſchön gedrudt, angefüllt mit 
nügtıhem, chriſtlichem Leſeſtoff, enthält ſchöne Illu- 
ſtrationen und iſt im jeder Beziehung ein vortrefflicher 
Kalender, der in jeder Familie Eingang finden ſolite. 
Mennonite Pub, Co., klkharı, Ind. 





Shulbüder! 


AB E:Bücher, 
C· Buch, kleines Format 10e 
C. Bub (A. M. T. G ). ſteife Teden 15c 
C · und Kuchſtabir · Vuch (A. C. W.), 
it vielen Bildern 1560 
„Buchſtabir⸗ und Leif Bud, von 
Eby, 160 Seiten 25 


Lefebücher. 
Erſtes Leſebuch (E W.) für amerikaniſche 
Schulen (rewidirk)zuersers sonne ——— 35c 
Zweites Leſebuch (K. W.) für amerikaniſche 
Schulen . 
Drittes Leſebuch. revidirt (6. W.), für 
amerıfanıihe Schulen 75c 
Biertes Leſebuch (E. W. ................... 81.0 


Grammatiken. 
Deſſar's Heine deutſche Sprach und Redt- 
ſchreibſchule 35 
Teff rs aroße deusfche Spracdh- und Recht⸗ 
ſchreibſchule 75 


Vorſchriften 
für den Unterricht im Schönſchreiben. 


| Dielelben find methodiſch aeordnet, und in 
zwei Heften, je zwölf Zeiten enthaltend, heraus 
gegeben ; fedz Seite enthält ſechs Vorſoriften, 
beite Hefte zufammen alio 144 Xoricnfien. 
! Tas erfte Heft eignet ib für Anfänger, das 
zweite für Worgeicrittene. Preis per Defi 
25 &18.— Auf Pappenpvedel aufgezogen 25 Cts. 
per Lupend Borfopriften. 


Schönſchreibhefte 
Uateiniſche Schrift) 


No. l, 2, 3, 4 5. Per Stud 
Per Lupend 


Nechenbücher. 
Rechenfibel (Erlenkötter) für Anfänger ..... 15 
Winer's practiſches Recenbuch für die 

unteren Claſſen Me 
500 





Witier's practiſches Rechenbuch für bie 
mittleren Claſſen 

Röhm's proctiſches Rechenbuch für bie 
oberen Claſſen. .... * 

Auflöſungeheft für die mittleren Glaffen... 

r »  „ oberen Glaffen...... 

Gewerbsmann. Trittes Bub der Rechen- 
funft, enıhält practıihe Geometrie, For ⸗ 
mulare fur Schuldſcheine, Gontracte ꝛc. 65€ 

. MENNONITE PUB. CO., Elkbart, Ind. 


Bibeln. Bibeln. Bibeln, 


Wir haben flet® von dem fhönften und beften Bi- 
bein im Vorrath. Wir wünfhen noch einige zuverläffige 
Verfonen in verfhiedenen Gegenden, die fih dem Ver⸗ 
kauf diefer Bibeln, wıe aud des Wärtyrer-Spiegels 
und Dienno Simon’s volftändige Werke widmen 
wollen. Dan kann fi) badurd während der Winter- 
Monate einen ſchönen Berdienft fihern. Um fernere 
Auskunft wende man fi an die 


Mennonite Pub. Co., Elkhart, Ind 
Choralbücher. 


Bierftimmiges Choralbuch, Zahlendrud, 
von 9. Branı in Rußland, portofrei... $1.60 
Einftimmiges Choralbuch (diefelben Me- 
lodien enthaltend wie das vierftimmige- 40 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Gefangbücher. 


Bein gebunden, mit Goldſchnitt, vergoldetem 
Rüden und Dede, Papierdede-Futteral und 
Namen, Sehr paffend als Geſchent. 

- Preis ..... ser 43. 90 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
Eikbart, Ind. 
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Bücher! Bücher! 

Märtyreripienel von T. 3. van Braaht, 
Menro Simon’s vollſtändige Werte, Diet: 
rich Bbilip’s Enchiridion, Bibeln, Teſta⸗ 
mente, Geiangbüder, Erbauungsbüder, 
wie auch Ebulbücer aller Art und Funt's 
*Ramiltentalender, für die Breitearade von 
Vtanıtoba befonders berechnet, find zu ha⸗ 

ben bei Perer L. Duvsck, 
Hochstadt, Manitoba. 


Gefangbücher 


find bei mir zu folaenden Preifen zu haben: 
Ledere nband ın t Namen, Futieral und gel⸗ 
"2 





ben Schnitt 

Ohne Namen 

GBolvinirt mit Namen und Futteral 

Boll Moroecco, f in gebunden 

Auch alle anderen Bücher der Mennonite 
Publ. Go., wie Märtyreripiegel von T. 
3. van Braabt, Menno Simon's vollftän- 
diae Weike, Dietrich Philip's Endıridion, 
Bibeln, Teſſamente, Geſangbücher, Er: 
bauungsbũcher, wie auch Schulbücher aller 
Art, und Funk's Familien-Kalender, füt 
die Breitegrade von Manitoba beſonders 
berechnet, können durch mich bezogen wer: 
den. 

Ferner mabe ich meinen weriben Run: 
den noch befannt, dak eine Sendung von 
Bıbeln und anderen Büchern aus Deutid: 
land für mich unterwegs ift und baldıgit 
eintreffen wird. PETER Wiıenss, 

(Pembina) Reinland, Manitoba. 





Wunfebumfchläge. 


Wir haben dieſes Jahr eine pradtwolle Auswahl 
von Wunſchumſchlägen, bie wir portofrei au folgenden 
Preifen an irgend eine Adreſſe nach dem Empfang des 
betreffenden Betrages jenden : 

Wufter F, Mit Bildern auf der erften und letzten 
Seite, verihiedene Mufter, 
Ber Stüd .04 
Ver Dutzend (12 Stlid), «30 
Flir 50 Stud $1.00 
Wufter G. Starkes Papier, ſchöner Farbendrnd, 
colorırte Bilder und Sprüche. 
Per Stück .04 
Ver Dutzend (12 Stüd), .40 
Für 40 Stüd $1.00 
Weufter H. Feines farbige® Papier, fehr ſtark, 
mit gepreßtem Goldt ruck auf der erften und 
legten Seite, fomıe mit Sprlden auf ber 
eriten Eeite, ſehr ſchön. 
Ber Stüd «06 
Ber Dugend (12 Stüd), .60 
Für 36 Stüd 81.50 
Deufter K. feines farbiger Bapier, ſehr ftark, 
geprekt und Blumenfträuße auf ber erfien und 
legten Seite. 
Ber Et id 
Ver Dutzend (12 Stld) «60 
3 Dutzend (36 Stüd) $1.50 
Mufter L. Ertra feines und flarkes Papier mit 
geprehtem Golddruck und Blumenfträußen zc. 
auf der erften und legten Seite. 
Ber Stlit ‚10 
ker Tugend (12 Stid) $1.00 
3 Du nb (36 Stitd) 3.50 


Anliniirtes Schreibpapier. 


Die Bogen baben eine Größe, die genau für 
bie Wunſchumſchläge vaſſend if, 
u Bogen poftfrei verfandt often 


“ ” ” 





” ” ” - ‚30 
MENNONITE PUB. CO. Elkhart, Ind. 


Mennonitifche 
Rundſchau. 


Eine Wöchentiche Zeitung für nur 
75 Gents das Jahr. 


Beftellungen können mit jeder Nummer an- 
fangen und find zu adreffiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO,, 
ELKHART, Ind. 


Tie „Rundſchau“ bat fib die Aufgabe ge- 

ftellt, aus allen mennonitiſchen Streifen über ſo⸗ 
ziale und kirchliche Verhältniſſe in unvarteliſcher 
Weiſe Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belebrenden und Unterhaltenden 
die gebührende Rüdücht geichenkt, wie auch die 
Sagesereignilfe in gedrängter Kürze zur Sprache 
fommen. WMäbrend den Kircbenblättern als 
Organen einzelner mennonitiiben Abrbeilun- 
en durh Wahrung einzelner Eigenthümlich- 
eıten eine allgemeine Derbreitung unmöglich 
aemacht witd, ift es das Vorrecht der „Rund- 
ſchau“ ſich einer mebr oder weniger fräftigen 
Unterftügung ſämmtlicher Mennoniten zu er- 
freuen was die Derausgeber um fo mehr von 
der Notbwendigfeit einer allgemeinen 
mennonitifchben Zeitung überzeugt. Diefe 
ins Yeben zu rufen und von Jabr zu Jabr zu 
vervolltommnen, bot mande Sowierigkeiten, 
zumal der Preis febr niedrig geftelli werden 
mußte. Gegenwärtig jedoch iind die Ausiichten 
die deften, wofür wır nächſt (Hort allen unſern 
Goͤnnern aufs Wärmfte danken. 

Tie Redaktion wird ih auch in Zukunft ge- 
wilfenbaft befleißigen, jever Abtheilung unferes 
Bo fes gerecht zu werden. Mittheilungen für 
das Blatt find ſehr erwünſcht, denn nur die 
Original-Eorrefpondenzen von den verfchiede- 
nen Pläpen ermöglichen es dem Editor die Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löfen. 

Die Herausgeber. 


Der Herold der Wahrheit. 


Eine religidfe balbmonatlide 
Zeitſchrift, den Intereffen der Mennoni- 
ten-Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
evangeliſcher Wabhrbeit, fowie der Beförderun 
einer heilſamen Gottesfurcht unter allen ſtiaſ- 
fen ftrebend, in deuticher und — Sprache 
und koſtet das Jahr, in Vorausbezahlung 
Ein Blatt in einer dieſer Sprawen......B1.00 
Deutſche u. engl. Ausgabe zufammen....... 1.50 

Tie Subferibenten belieben ausdrücklich zu 
bemerfen, ob fie die deutiche oder englifche Aus- 
gabe wünſchen. 

DE werben unentgeltlich zu- 

efandt. 
® MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Der Ehriftlihe JZugendfreund, 

eine monatliche, fchön — illuſtrirte Kin- 
derzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird rebigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von der Menn. Publ, Eo., Eif- 
bart, Ind. Einzelne Eremplare koſten per 
Yabr 25 Gents; fünf Eremplare an eine Ap- 
brefie 81.0. Sonntagſchulen, bie eine grö- 
nd Partie beziehen, erhalten das B att für 10 

ents per Jahr, oder fünf Gens per Halbfahr. 
Probenummern werden frei zugeſandt. 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
Eikhart, Iad 








und Bers. 








Bilderkarten. 
Beifolgend legen wir unferen Leſern ein an- 
bermeitiges Verzeichni fi Auswabl 
von Blderlarten er Nele vek Bier —* 
for ausgewählt und find fchöne paffende 
® für Kinder fowohl, wie für ältere Leute. 
No. > Karten im Badet... 2 


„B-10 —— 


za 3 u x 


" 
„49-50  „ 
„ 5-96 Tidets 
„467 pr R PET r 
Ein Mufter:Badet, entbaltend eine 
Karte von jeder der oben angeaebenen 
Sorten, wird nah Empfang von 25 Cents 
frei zugeſandt. Aus diefen Mufterfarten 
fann man genau feben, wie jede Art iſt, 
und ih dann was am beiten paßt oder ge: 
fällt auswählen und beitellen. 
MENNONITE PUBL. CO.. Elkhart. Ind. 


Bilderfarten. 


Für 10 CEts. verſenden wir vier Mufter 
von unseren Bilvertarten, von denen man 
fi dann die am beiten pafjende Sorte 
auswählen und die Beitellung einjenden 
fann. Die Breife find wie folgt: 

No. 1715....25 Karten $1.50; 50 $2.50 
= WE. 1.25; 50 2.00 
2 BE 75;50 1.25 

ME... „ 75,50 125 

In biefen Breifen ift das Daraufdrucken 
des Namens und eines kleinen Verſes mit 
inbegriffen. 

N.B. Wir druden nicht weniger ala 
25 Stüd mit ein und demfelben Namen 


" 
” 
” 
4 
4— 
” 
” 
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MennonIte PuBLisHing Co., 
Elkhart, Ind. 


Sonntagichul:Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den relinidien 
Unterript der Jugend in der Sonntag- 
ER — — 10 
Preis per Dutend. .......Ri...... $1.15 


Fragebuc für mittlere Elaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 
fchule. 2...... —— er 
Deeis ver 


Fragebuch für Bibelcaffen. Eine 
Reihe von Aufgaben über Lectionen 
aus dem alten Teſtament, geeignet für 
a EEE 0 
Preis per Dupend nussnosnunsenssonursnnnee 2.25 


Obige drei Frageblicher find zufammengeftellt in 
Fragen und Ant oorten von einem Kommittee 
mit der Gutbeißung und unter ber Yeıtung der Bijchöfe 
ber mennonitifhen Eouferenz von Lancafter Eo., Pa,, 
und gebrudt im Menn, Verlagshaus, Eithart, Ind. 

MENNONITE PUB. CO., Elkhart. Ind. 


Das Gejangbud). 


Tie neue Auflage des Gefanabuches (726 

Lieder), im Gebraub der von Rußland einge- 
wanderten Mennoniten, von der Mennonite 
Publifhing Eo., Eikhart, Ind , berauegegeben 
it auf feines. weißes Papıer elegant aedruckt 
und daher ein viel ichönerer und dünnerer Band 
als die erſte Auflage; es ift gut und dauerhaft 
gebunden und iſt in verichiedenen Einbanddecken 
zu folgenden Preifen zu baben : 
Einfacher Keverband mit gelbem Schnitt,..B1 50 
Terielbe, mit Autteral, ...... — ⸗ 160 
Derſelbe, mis Futteral und Namen,...... “ 1.56 
Terfelbe, mit Goldſchnitt und Goldrand, 

Butteral und Namen, ....... ————— 2.25 
Den Morveco, mit Goldſchnitt, Goldver⸗ 

sierung auf dem Ledel, Zutteral und 

WEBER, ssnsnsnnssens0 N EEE ER 35 

Bitte Namen, Poltamt. fowie au die Eifen- 
bahn · Station oder die Eryreß Office. wo die 
— bingefandt werden jollen, deutlich anzu- 
geben. 

MENNONITE PUBLISHING CO., 
Eikhart, Indiana. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains after Nov. 14th, 1886, 
depart at Eikhart as follows, new stand- 
ard time, which is 28 minutes sluwer 
than Columous time: 

GOING WEST, leaves. 

No. 21, Nigbt Express... —* 
No. 9, Pacific Express...... 
No. 1. Limited Express... 645 “« 
No. 8, Special Chicago Express 3.00 P. =. 
No. 5, Fast St. Louis & Chicago 

Ex preas............. “ 
No. 65, Way Freight ....... en ID ve—⸗— 

No. 1 takes Accum. car from Elkhart 

for intermediate points to Chicago. 
GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 
No. 12, Night Express............ 38.30 A. M. 
Grand Rapids Express... 4.45 “ 
No. 86, Way Freighterseseeen 6.00 & 
No. 22. Mail 11,45 « 
Grand Rapids Express........... 120 pP. M 
No. 24, Accom. from Chicago 8.85 * 
GOING EAST —AIR LINE, leaves, 
No. 2, Bpecial New York Ex...12.45 p. =. 
No. 8, Atlantic Express.........1155 “ 
No. 4, Limited Express. 
No 28, Goshen Train.. e 
No, 82, ag 4 seen 800 A. M- 
G leaves Eikhart for Goshen.. 7.45 
E leaves Eikhart for Goshen.. 4.10 p. =. 
F arrives Eikhart from “ 11.20 a. m. 
Harrives Elkhart from “ 7.00 P.M. 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express.........12.40 P. Mm. 

‘ ‘ “s osesoenen 9.40 ** 
No. 25, Michigan Accom........ 2.50 “ 
CONNECTION, 

At Adrian for Monroe. Detroit and 
Jackson At White Pigeon for Three 
Rivers, Kalamazoo and Allegan. At 
Detroit with Grand Trunk Railroad for 
Sarnia, Montreal, Quebec, Portland, &c. 
At Salem Crossing, with trains for Lafay- 
ette, New Albany, &c. At Chicago for 
all points West and South. 

3” Tickets can be obtained for all 
u points between Boston and 

Francisco. 


W. P. Johnson, Gen. Pass. Ag't, Dies, 


+15 
1.70 














P. P. Wright, Gen. Sup., Oleveland, Ohio. 


Landkarten! Landkarten! 
in Buchform mit biegfamen Deden. 


25 Cents per Stück. 


Eifenbahu> und Townſhip · Karten von 
Alabama Arkanſas 
Arizona &olorabo 
Dakota Flocida 
linois Yudiana 
Iowa Kanſas 
Kentuckey Louſiana 
Michigan Minnefota 
Miffiffippi Miſſouri 
Montana Nebrasta 
Obio 
ZTenefie BWieconfin. 
Eiſenbahn⸗ und Gounty-Karte von New Port, 

” „» Zomnfbip- Karte von Oregon. 

* „CounthKarte von Vennihlvanien. 
Eiſenbahnkarte der Vereinigten Staaten. 
Eiſenbahn⸗ und Towufhip⸗Karte von Utah 

Territorium. 
„» WBafbıngton 
Territorium. 
„» Wyoming 
Territorium. 


Nevada 


" " 


" " 


Miniatur⸗Karten der Welt. 
Eifenbahn- und Eounty-Karte von —— 
5— [77 [22 " ” er s. 

Den oben angeführten Karten ift ein Verzeichniß aller 
Namen der Bostämter in den betreffenden Dissen, bie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Billages beige» 
fügt und werden für 25 Cents portofrei an irgend eine 
Adreſſe gefandt. 


Pilger:Xieder, 


Dies iſt der Titel eines deutſchen Gefang- 
buches mit Noten, weldes für Sonntagichulen 
fehr geeignet ift. — Es ift 191 Seiten ftarf und 
enthält 238 Lierer, von denen 180 in Mufif ge» 
fegt find und ift in fteife Einbanpdeden gebun- 
ben. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents; 
per Dugend $3 60 portofrei, oder $3:10 per 
Erpreß, die Erpreßkoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu haben bei der 

MENNONITE PUB, CO. ELKHART, Ind. 


TAMAN: 


WHO 18 UNACQUAINTED WITH THE GEOGRAPHY OF THI® 

















CRICACO, ROCK ISLAND & PACIFIC RAILWAY 


By reason of its central porition, close relation to prin- 
cipal lines East of Chicaro, and continuous Tines ab 
terminal points West, Northwest and Boutliwest, is tho 
only truo middle link In that transcontinental system 
which invites and facilitates travel and traflic in either 
direction between tho Atlantie and Pacifle, 

The lock Island main lino and branches include Chl- 
enzo, Joliet, Ottawa, L Sallo, Pcoria, Genoseo, Molino 
and Rock Island, in lllinois; Davenport, Muscatine, 
Washinzton, Fairfleld, Oitumwa, Oskaloora, West Lib- 
erty, lowa City, Dcs Moinos, Indianola, Winterset, At 
lantle, Knoxville, Aud.ıbon, Iarlan, Guthrio Centroand 
Council Bluffs, in Iow Gal 
Cameron and Kansas 
and Atchison, in Kan 
St. Paul, in Minnosot 


The Croat Ro-k Island Rcute 
Guarantocs Speed, Comfort and Safoty to those who 
travolover it. Its rondbed 1: thorourhly ballasted. Its 
track i3 of honvysteol. Its brid=cs aro £olid structures 
of stono andiron. Its rollinz stock 13 perfoct as human 
silllcan rınlzoit. It has all iho safety appliances that 
mcchanlcal penius has invented and experience proved 
valnablo, lisa prneticnl operation is conservative and 
msthodisal—its ipline strietand exactine. Theo lux- 
ury of its pa: cr accommodations is unequaled in 
tho West—unsurpassed in tho world. 

All Expross Trains between Chicago and tho M! url 
River consi st of comfortabto Day Coachos, magnificent 
Pullman Palaco Parlor and. Sloeping Cars, elerant 
Dining Cars providinr excellent rıcals, and—betwcen 
Chicaro, St. Joseph, Atchison and Kansas City—restful 
Roolining Chair-Cars, 


Tho Famous Albert Lea Route 

Is tho direct, favorito lino between Chicago and Minne 
opolis and St. Paul, Over this route solid Fast Express 
Trains run dnily to tIıo summer rosorts, picturesquo 
locnlities and hanting and N.hing grounds of lowaand 
Minnosota, Thio rich whent Sielda end grazing lands of 
interior Dal:ota nrorcached via Watertown. A short, 
desirabloe route, vin Boncca and Kanlakco, offers supo- 
rior inducoments3 to travcelers botwoen Cincinnati, In- 
diannpolis, Lafayctte and Council Dinfis, St. Joseph, 
Atchison, Leavenwortli, Kansas City, Minnconpolis. 86. 
Paul and intermediato points, All classcs of patrons, 
espoclally familics, ladies and children, receive from 
omelals and employes o£ Rock Island trains protection, 
rerpoe*ful courtesy and l:indly attention, 

For Tiekets, Maps, Folders—obtainablo at all prineipal 
Tichot Ollces in tho Unitod States and Canada—or any 
dosired information, address, 

E. ST. JOHN 


R. R. CABLE 
"Prost & Gen’l gr, } OBIOAGO, | Gen. Tkt. & Pass, 


Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amflerdam und allen euros 

—— zu den 
[| 
Zu I... onen Ten. 
Eitbart, Ind, 


Korddeutiher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahri zwiſchen 


New MH ork und Bremen, 


RE via Southampton, 
verm er anten unb beliebten Dampfihiffe 
von 7000 — und 8000 — * 


Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg, Oper. 
Gen. Werder. 

Die Erpeditionstage find wie folgt feftgefeßt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwod. 

Bon New Dort jeden Mittwoch und Sonnabend. 

Die Meife der Schnelldampfer von 
New Vork nah_Bremen dauert 
neun Zage. Paflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Rords 
deutfhen Lioyd Deutfchland in 
bedeutend Furzerer Zeit als mit 
anderen * — RES 

egen BDurrreife vom ern Rußlands 

Bremen und Rem Dort nad den Staaten Kanfas, Re 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wi wenbe 
man fi an die Agenten 
= Gorez, Haıstead, Kan. 
Pd. Hlansoms. > }Plsttamonth, Nebr, 
ÖTEVENSON & STURFER, West Point, “ 
L. Souaumann, Wisner, 1. 
Orro Maaenau, Fremont, “ 
Jonn Torgeck, TRoumsen, “ 
A.C. Zıener, Lincoln, en 
Joan Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Delrichs & Go. ee ge 
2 Bowling Green, New dat. 

6. Clauſſenius & Go., General W 
Ugents, 2 ©. Glart St,, ieago. 

















